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Bestellungen
M  die „ T h o rn e r Presse" m it dem J l l u s t r i r t e n  S o n n t a g s -  
y ^ r  ^  4. O u a r ta l werden erbeten zum P reise  von 

Mark f r e i  i n s  H a u s  und 1,80 Mark bei den 
kaiserlichen P ostäm tern , den Ausgabestellen sowie in  der

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinerr- u. Friedrichftr.-Ecke.

Jas Koldsieöer.
Als im Ja h re  1848  die Kunde zu u ns herüberdrang, daß 

Aan in K alifornien gewaltige G oldlager entdeckt habe, da zogen 
Zausende und Abertausende über das M eer, um  in dem neuen 
Zauberlande mühelos ein Vermögen zu erwerben. Eine ähnliche 
^w egu ng  hat gegenwärtig die ztvtltfirte Menschheit ergriffen, 
""d zwar ist es in erster Linie die im S üd en  Afrikas liegende 
M ändtsche B auernrepublik  T ra n s v a a l, auf die seit einiger Zeit 
>e Blicke der ganzen W elt gerichtet find. D er bekannte P a r la ­

mentarier D r. Bam berger hat über die dortigen Goldfunde einen 
ärgeren Aufsatz in der „N atio n" veröffentlicht.

I m  Ja h re  1887 wurde die erste winzige Ausbeute zu T age 
G racht, im folgenden Ja h re  wurde für etwa 16 M illionen 
M<ark Gold gefördert, im J a h re  1894  für 145 M illionen, und 
as Endresultat dieses Ja h re s  wird auf 166 M illionen M ark 
^anschlagt. Natürlich hat sich die Börse dieses Arbeitsfeld 

entgehen lassen. D ie erste Z eit wurde das Geld zu den 
°Uigen Unternehmungen in England aufgebracht, dann bethei- 
'gten fich Holland und Deutschland, zuletzt Frankreich. Besonders 

P a r is  befindet fich die Börse in großer Aufregung. D as  
^s>gutnische N aturell des Landes, die in dem „Herzen Frank- 
, 4 s "  zusammenströmende, in Reichthum schwelgende und nach 
^Mer größer» Reichthümern dürstende Gesellschaft fand in den 

^konischen Goldminen plötzlich einen neuen Gegenstand für 
^piel und G ew inn. Jed er ist von dem T aum el ergriffen, jeder 

A ohne M ühe reich werden. Ueberall werden die Kourszettel 
^  Bergwerksaktien ausgeschriecn. I n  den Eisenbahnwagen, die 
»sssh der Umgebung fahren, reden die Insassen von den letzten 
^°ssennotizen, m an hört n u r von East-Rand, S im m er and Jack, 
'"obtnson usw. erzählen.

. W as in P a r i s  die Spekulation  besonders fördert, ist der 
»Mrrgx N om inalbetrag der GcsellschaftSanthetle; für 20 M ark 

m an eine Aktie bekommen. Selbst unbem ittelten 
^M en ist es dadurch möglich, das Glück zu versuchen. Auch in 

vndon hat die Spekulation  in M tnenaktien einen gewaltigen 
swang angenommen. M itun ter ist so viel zu thun, daß selbst 

wt ^  Zuziehung von H ilfsarbeitern  die Nächte durchgearbeitet 
den ^  Nachfrage nach M inenaktien zu befriedigen. Von 

Umsätzen in diesem S p ie l gewinnt m an eine Vorstellung, 
^ m an hört, daß es Makler geben soll, die in manchen Mo« 
ßOo" an Gebühren für Geschäfte in Goldaktien annähernd 

000 M ark eingenommen haben.
Nün, ^  Aktien der G oldm inen in der T ransvaal-R epublik  ge- 

^U eßlich für den Bedarf des Publikum s nicht mehr. 
^aufe der Z eit hat m an auch in ander» südafrikanischen

Hö er Wort hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

«r P ause richtete der Assessor an S a b in e , welch
"^bewundernden Blicken verfolgte, die F r a g e :
»Singen gnädiges F räu le in  nicht?"
"-5a," entgegnete sie.
"S o p ran  oder A lt? "
"A lt," A ntw ort.

ha tt,. rief Exzellenz Schlagendorn, welche dies gehör

^ ä n n ^ c r ^ ^ " "  eine Altstimme, F räu le in  von Lettwitz 
^ ts ti» « ^ "o e n  S ie  u ns unbedingt ein Lied zum Besten geben 

"'wmen sind so se lten !"
^ k k e j^  dunklen Augen der M atrone sprühten vor Leben

ein l? s° , sich F räu le in  Adelheid's scharfe S tim m » , welch 
«ornbeben verrieth, m it den W orten ein:

^ r d e n ' "  dürfte zuviel der musikalischen Genüss
M it r verlangen auch nach leiblicher S p e ise !"  

le i s tn  n ,,/!sdensw ürd igcm  Lächeln, welches da» Antlitz de
» ..Nun verschönte, entgegnete sie :
^ 4  w e r d / „ ^ " "  recht bitte, ist m an vielleicht geduldio 
, D i- ^ ' ^ n  lassen!"
°ut in da» ^ r a l in  erhob sich etwas von ihrem Sitz und rie 

«Mein- ^""m engem urm el hinein :
^ i iP g k e i t  , Herrschaften, F räu le in  von Lettwitz will di 
^ " d  S j .  ^ da??", uns auf meine B itte  noch ein Lied zu singen» Bon an " E r s t a n d e n ? "

i "k lan g  e s : . J a w o h l ! —  M it Vergnü
Die N .  ! Atich : Ah ! und : S c h ö n !" 

l-in ^  schwiegen wohlweislich.
>a Adelheid " ° 4 w a ls  zum Flügel begab, w arf F räu
>nan^°rte üb-?."*  M utte r einen empörten Blick zu, welcher 

^ " d e  Benetz,« h a u t e t  haben w ü rd e : „D ieses an

Gebieten M inen angelegt, und neuerdings beginnen auch die 
alten G oldländer A ustralien, Kolorado, Venezuela und In d ie n  
wieder ihre magnetische Zugkraft auszuüben. Auch E uropa will 
nicht au sran g irt sein. E in  M ann , der zahllose M illionen durch 
Spekulationen in Afrika fich angeeignet hat, B arn a to , beab­
sichtigt, eine Bank zu gründen, um  die Gebirge U ngarns und 
S iebenbürgens nach Gold durchsuchen zu können. Welche gewal­
tigen S um m en durch die Goldspekulation bisher verdient find, 
kann man daraus ermessen, daß allein der in P a r is  gemachte 
G ew inn auf 700  M illionen Franken geschätzt wird.

Wie wird das enden? D as ist die F rage , die fich jeder, 
der sein ruhiges B lu t bewahrt hat, dieser Erscheinung gegenüber 
auswirft. W enn es auch vorläufig noch den Anschein hat, als 
ob der mühelose G ew inn andauern  werde, früher oder später 
muß der Rückschlag kommen. E s ist dafür gesorgt, daß die B äum e 
nicht in den Himmel wachsen, und noch immer hat die aus dem 
S p ieltrieb  unvermeidlich hervorgehende Uebertreibung ein Ende 
m it Schrecken genommen.

Aokttische Tagesschau.
Eine M eldung zum Aufenthalte des K a i s e r s  in M o ­

or i n t e n , die von politischer Bedeutung ist, b ringt die „Kgsbg. 
Allg. Z tg ." , indem sie schreibt, daß der M onarch am S o n n tag  
V orm ittag  dem Vorsitzenden des landwirthschaftlichen Z entral- 
V ereins fü r Littaucn und M asuren, Rittergutsbesitzer Seydel- 
Chelchen, eine längere Audienz gewährte, zu welcher derselbe am 
F reitag  telegraphisch befohlen worden war. D er Kaiser setzte 
die angenommene U nterredung noch biß zum B eginn des G ottes­
dienstes im Park  vor dem Jagdhause fort. Gleichzeitig m it dem 
ursprünglich der freisinnigen P a r te i  angehörigen, aber von dieser 
wegen „agrarischer" Neigungen als abtrünnig  behandelten H errn  
S eydel ist auch der Kam merherr G raf Dönhoff-Friedrichstein, 
dessen erzwungener A u stritt aus der konservativen Reichstags­
fraktion noch erinnerlich sein dürfte, in  R om inten zugegen ge­
wesen.

D ie „ K r e u z z t g . "  schreibt zu der E rklärung des Ab­
geordneten o. P l e t t e n b e r g  gegen S t ö c k e r :  I »  W ahrheit 
hat sich die konservative P a r te i a ls  solche mit dem T tvo li-T age 
von einer unterschiedslosen Anerkennung des A ntisem itism us 
durchaus fern gehalten und daraus so wenig ein Hehl gemacht, 
daß Ahlwardt seit langer Z eit zu ihren unversöhnlichen W ider­
sachern zählt, wie dies namentlich bet der Reichstagsersatzwahl 
Kolberg-Köslin hervorgetreten ist, wo er S tim m en  der antisem i­
tischen Volkspartet den Freisinnigen zuführte. W ie der A nti­
sem itism us ursprünglich war und seinem Kern nach heute noch 
ist, halte die „Kreuzztg." ihn so hoch a ls  je, eine doktrinäre 
A usartunz  aber weise sie zurück, weil sie sehe, daß damit wider 
Wissen und W illen n u r die Geschäfte der grundsätzlichen Gegner 
besorgt werden. G anz und gar nicht stimme die „Kreuzztg." 
dagegen m it H errn  v. P lettenberg  überetn, wenn auch er die 
Gelegenheit benutzt, um  fich über den Stöckerschen B rief in  der 
bekannten Weise auszusprechen. H ier liegt eben eine irrige A us­
legung vor, die m an bet den Feinden Stöckers begreiflich finden 
m ag, vor der fich aber Gesinnungsgenossen hüten sollten, denen

.D a r f  ich Ih n e n  Roten aussuchen, oder die Ehre haben, 
S ie  zu begleiten?" fragte Assessor G erbt und schob fü r S ab in e  
den Sessel bereit.

.D a n k e!"  lehnte sie ab. „ Ich  weiß die Noten auswendig 
und bin gewohnt, meine Lieder selbst zu begleiten!"

Lilly zögerte nicht, ihren gewohnten P latz einzunehmen und 
die beiden schönen, aneinander geschmiegten Wesen erschienen 
wie die verkörperte Poesie.

Und wie die echte Poesie erschienen die zwei Gestalten 
und zumal das junge Mädchen dort vor dem Flügel vor allem 
einem A ugenpaar, —  einem ernsten A ugenpaar, das unverw andt 
auf dem liebreizenden B ilde ruh te ,—  wie verzaubert !

S ab in e  wählte ein Lied von eigenartig schwermüthiger 
Komposition. E s  lag für ihre weiche Altstimme sehr günstig, 
obgleich dieselbe durch Befangenheit und lange Ruhe zuerst etwas 
verschleiert klang. B ald  aber hatte sie beides überwunden und 
sang mit tiefer, seelischer E m p fin d u n g :

„ In  mondumflofs'ner Sommernacht 
Wenn alle Vöglein schweigen,
Da läßt mein Herz, das einsam wacht,
Sein Leid zum Himmel steigen.
Ein fernes, treues Wesen kennt 
Den Gram, aus frühen Tagen,
Und ist es auch von mir getrennt,
Es hilft mein Leid mir tragen!"

D a s  beste Lob, welches der S än gerin  gezollt wurde, bestand 
wohl in der sekundenlangen, lautlosen S tille , welche ihrem Vor- 
trag  fo lg te; dann aber löste sich der B ann , und sie wurde von 
allen S eiten  um ringt. Zeder wollte ihr danken und etwas 
Angenehmes über den Kunstgenuß sagen.

A ls S ab in e  nach den letzten Akkorden die gesenkten W im ­
pern hob, fiel ihr Blick auf den S taa tS ao w alt von Sassen, welcher 
mit verschränkten Armen ihr gegenüber an der W and lehnte. I n  
seinen Augen w ar ein so träumerischer Ausdruck, wie sie es 
nicht fü r möglich gehalten hätte.

D a  näherte sich die Generalin Schlagendorn dem Flügel, 
an welchem S ab in e  noch s a ß ; sie reichte in lebhafter Freude 
dem jungen Mädchen beide H ände; in ihren Augen schimmerten 
Thränen.

es gerade jetzt nicht darum  zu thun sein kann, im eigenen Lager 
Verstimmung zu erzeugen.

I n  einer Unterredung m it dem r u s s i s c h e n  J o u r ­
n a l i s t e n  Iw an o w  (von der „Nowoje W rem ja"), die am 17. 
Septem ber stattfand, äußerre fich d e r  P a p s t  ü b e r  d i e  
P o l e n  wie folgt: „ Ich  habe imm er wieder allen P o len  gesagt: 
T ren n t die religiöse S e ite  von der P o litik , laßt von dieser! 
D ie historischen Geschicke w aren derart, daß I h r  die Selbst- 
ständigkeit verloren habt und einer Macht Euch unterordnen müßt. 
I h r  müßt ihr gehorchen, anders kann ich auf Eure Beziehungen 
zu R ußland  nicht mein Augenmerk lenken. Auch in meiner En- 
cyklika an die P o len  sprach ich dasselbe au s ."

D ie a r m e n i s c h e  F r a g e  ist eine derjenigen im 
G ew irr der orientalischen F ragen, die vor dem völligen Zusammen- 
bruch der Türkei schwerlich zur Lösung kommen werden. E ng­
lischen B lä tte rn  zufolge verfahren die Türken m it wilder und 
bestialischer Grausam keit gegen die unschuldigen A rm enier, die 
kein W äfferlein trüben, und zerstören ohne Veranlassung ihre 
W ohnungen, schänden ihre A ltäre unv morden und würgen in  
viehischer Lust. Nach türkischen Berichten dagegen handelt es 
fich immer nur um  Unterdrückung von Räuberbanden und S ü h n e  
für begangene Verbrechen. I n  Wirklichkeit find die Arm enier 
nicht die unschuldsvollen Engel, a ls  welche sie in  der englischen 
Presse hingestellt werden, während andererseits den türkischen 
Behörden die Rolle der gerechten Richter, in der sie sich präscn- 
tiren, nicht recht zu Gesicht steht. D en A rm eniern stecke der 
N ationalstaa t im Kopfe. S ie  möchten aus der Türkei heraus 
und ein S taatsw esen  für sich bilden, wie etwa B ulgarien . V or­
läufig verlangen sie Schaffung einer armenischen P rovinz m it 
europäischen B eam ten, dte von den Mächten im Einverständniß 
mit der P fo rte  und einer repräsentativen V ersam m lung neben 
dem G eneral-G ouverneur gewählt werden sollen. D aß  das nicht 
die letzten Forderungen find, ist klar, klar ist aber auch, daß dte 
P fo rte  schon von diesen Forderungen nichts wissen will. D enn 
m it der E rfüllung derselben würde die Türkei eine weitere Z er­
stückelung erfahren.

Nach einer M eldung au s H a v a n n a  fand im Distrikte 
S a n to  E sp iritu  ein ernster Zusammenstoß zwischen 700 M ann  
spanischer T ruppen  und 2 00 0  Aufständischen statt. Letztere 
flohen unter Zurücklaffung von 4 0  T odten und zahlreichen V er­
wundeten, w orunter mehrere A nführer. Die S p a n ie r hatten 14 
Verwundete.

Deutsches Veich-
B e r l in ,  2. Oktober 1895.

—  I n  G egenw art I h r e r  M ajestät der Kaiserin ist heute 
V orm ittag  das zwischen B ahnhof und W aflecfall bet Eberswalde 
belegene Augusta-Vtktoria-Heim des Verbandes Vaterländischer 
Frauenvereine der P rov inz B randenburg  feierlich geweiht 
worden.

—  S e . M ajestät der Kaiser wird einer E inladung des 
Oberpräfidenten Fürsten Hatzseldt folgend, im Laufe des Herbstes 
zur A bhaltung einer Ja g d  auf Hochwild in Trachenberg ein­
treffen.

„D ank, D an k !"  rief sie bewegt und schaute zu der schlan­
ken G estalt, welche sich respektvoll erhoben hatte, fast zärtlich 
empor.

„ D a rf  ich zu Tisch bitten, meine H errschaften!" rief F r ä u ­
lein Adelheid schrill.

S ie  durchschnitt alle poetischen Illusionen und in demselben 
Augenblick auch die Hoffnung manches jungen H errn , F räu le in  
von Lettwitz zu Tisch sichren zu dürfen.

M it schlecht verhehltem Ausdruck von M ißgunst im Antlitz 
wandte die V eranstalterin des Festes sich an die Erzieherin 
und sagte:

„F räu lein , S ie  haben wohl die Freundlichkeit, m it Lilly 
oben zu speisen. Ich  versprach dem Kinde thörichterweise, bis 
nach Tisch aufbleiben zu dürfen!"

Die Angeredete vermied es sorgfältig, zu verrathen, wie 
unangenehm sie sich durch dies Verlangen berührt fü h lte ; aber 
es entstand eine fast peinliche P ause. Von demselben G efühl, 
wie S ab in e , beherrscht, suchte die alte G eneralin  den Hieb zu 
pariren, indem sie mit erhobener S tim m e sagte:

„Liebes F räu le in , gestützt auf die einstige Freundschaft fü r 
Ih re n  H errn V ater, bitte ich recht sehr um I h re n  baldigen 
Besuch zu einem P lauderstünochen!"

Um dieser verletzenden Szene ein rasches Ende zu machen, 
eilte S ab in e , mit ihrem Schützling die Gesellschaft zu verlassen, 
und nahm die Kleine mit auf das Z im m er, wo ihnen von den 
Herrlichkeiten der Tafel die Brosam en hinauf geschickt
w urden.

D ie sozusagen Ausgewiesene berührte die Speisen kaum ; 
sie hatte M ühe, sich vor dem Kinde soweit zu beherrschen, daß 
es ihre innere Em pörung nicht merkte.

Von unten drang heiteres Lachen und G läserklang herauf. 
Nicht, daß S ab in e  dies so begehreuSwerth gefunden h ä t te ; n u r 
die A rt, wie sie beseitigt worden w ar, a ls  nicht zur Gesellschaft 
gehörig, das w ar es, w as sie so verletzte.

A ls Lilly bald darauf zur R uhe gebracht w ar, gab es nur 
e i n e n  O rt, welcher geeignet w ar, ihr das innere Gleichgewicht 
wieder herzustellen, und das w ar Tante Röschen's Tuskulum .

(Fortsetzung folgt.)



—  Das „Wetßenburger Wochenblatt" hat aus zuverlässiger —  Auf dem sozialdemokratischen Parteitage, der am 6.
Quelle erfahren, daß der Kaiser eine Einladung des Grafen , Oktober im „Deutschen Kronprinzen" zu Breslau eröffnet w ird , 
Dürckheim-Montmartin zum Frühstück m it 32 Personen ange- s werden voraussichtlich 250 Delegirte anwesend sein. Jeder Dele-
nommen habe. Es werde daher das bis jetzt fü r den 18. Ok- j girte erhält im Durchschnitt pro Tag 9 Mark D iäten, also fü r
tober angesetzte Programm einige Abänderungen erleiden. ! 8 Tage, einschließlich der H in- und Rückreise, 72 Mark und

—  Der „R a t. Z tg ." zufolge überreichte Oberst v. Moltke i Fahrgeld fü r die dritte Klaffe. Das Fahrgeld stellt sich diesmal,
! da der Kongreßort sehr abgelegen ist, besonders hoch. Einschlteß- 
! lich der Unkosten fü r die vielen Drucksachen, Porto , Saalmiethe, 
l Partsitagsdiner rc. dürfte fü r den Parteitag eine Gesammtaus- 
! gäbe von 3500— 4000 Mark entstehen, die natürlich von den 
! arbeitenden Genossen aufgebracht werden müssen. I n  den P ar- 
j teilokalen zirkuliren bereits Sammellisten zur Deckung der l i n ­

dem Zaren zugleich m it dem Handschreiben ein Gemälde, auf 
das sich das kaiserliche Handschreiben bezog.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe fo lgt heute einer 
Einladung des Königs von Württemberg nach S tu ttga rt und 
kehrt kurze Ze it darauf nach B e rlin  zurück.

Die Gedenktafel sür den Fürsten Bismarck, gestiftet von
seinen noch lebenden ehemaligen Mitschülern, wurde an der nach ; kosten.
der Straßenfront belegenen M auer des Gymnasium« zum Grauen ; —  Der auf der W erft des „V u lkan " neuerbaute chinesische
Kloster in  der Klosterstraße gestern ohne besondere Feierlichkeit 
angebracht. Es ist eine Ta fe l aus weißem, goldgeädertem 
M arm or, an den unteren Ecken m it Palmen verziert, die in  
vergoldeten Buchstaben die Wort? enthält: „O tto  von Bismarck 
war des Grauen Klosters Schüler vom 4. 5. 1830 Sekundaner, 
bis 14. 4. 1832 Abiturient. Zum Jubiläumslage, den 2. Sep­
tember 1895. Seine Mitschüler der P rim a von 1829 bis 
1832."

— - D ie Meldung, der Kultusminister habe eine Verkürzung 
der Volksschulzeit in  Aussicht genommen und eine dahin gehende 
Verfügung an die Bezirksregierungen erlassen, stellt sich, der 
„Volkszeitung" zufolge, als durchaus unbegründet heraus.

—  F ü r den Posten des Direktors der Staatsarchive soll 
als Nachfolger Heinrich v. Sybels P rof. v. Tceilschke in Aussicht 
genommen sein.

—  I n  Deutsch-Südwestafrika find, wie aus einem Berichte 
des Landeshauptmanns von Leutwein hervorgeht, die Hsreros 
wieder vorgedrungen. Eine große Zahl Hereros m it mehreren 
tausend Ochsen hatte sich südlich der vereinbarten Grenze bet 
Kowas, eine andere bei Windhock festgesetzt; auch südwestlich des 
Platzes sind die Hereros in Massen vorgedrungen. Leutwein 
ließ den Hausen pfänden und schrieb an den Herero-Häuptling 
Samuel einen energischen B rief. Letzterer antwortete entgegen­
kommend und hob den vorgeschobenen Herero-Posten auf. E in 
schriftliches Abkommen wurde auch getroffen, in dem über die 
Folgen unbefugter Grenzüberschreitungen genaue Festsetzungen 
getroffen find. —  Hendrik W itbo i ist erkrankt und von Reichs 
wegen nach dem Süden ins Bad Ganikois, in  eine heiße 
Schwefelquelle am Fischfluß geschickt. I m  letzten halben Jahre 
ist W itbo i, der früher der deutschen Schutztruppe in Südwest- 
Afrika so viel zu schaffen gemacht hatte, zum alten Manne ge­
worden.

—  Seitens der Mehrheit des Vorstandes des B erliner Bürger­
vereins „Nordverein" wurde, wie mitgetheilt, gegen den H of­
prediger a. D . Stöcker eine Erklärung veröffentlicht, worin er 
anläßlich des bekannten Stöckerschen Briefes dos Verhalten 
Stöckers m ißbilligt. Das „V o lk " hat diese Erklärung des „N ord- 
vereins" zum Gegenstand der K ritik  gemacht und sie einem 
„a lten G ro ll"  zugeschrieben, den der Führer des Vereins Prof. 
D r. Brecher gegen Stöcker hege. Professor D r. Brecher bestreitet 
in  einer vom „Reichsboten" veröffentlichten Erwiderung, einen 
alten G ro ll gegen Stöcker zu haben, und fährt dann fo r t:  „E s  
ist eine andere Empfindung, die ich aus den früheren, immer 
nur nothgsdrungenen, Begegnungen m it Herrn Stöcker bewahrt 
habe. S ie entspringt der Beobachtung seines bemerkenswcrthen 
Mangels an Offenheit und Wahrheitsliebe. Von diesem hat er 
m ir kurz vor meinem Rücktritt von der Leitung des konservativen 
Zentralkomitees noch einen so starken Beweis gegeben, daß ich 
seitdem jede Berührung m it Herrn Stöcker vermieden habe." 
Jetzt fordert Herr Stöcker in  einer Zuschrift an das „V o lk " 
Professor Brecher auf, die Thatsachen anzuführen, auf die er 
sein U rtheil stützt, das an eine Klassenzensur fü r Q uintaner 
erinnere. Professor D r. Brecher scheine zu vergessen, daß man 
als M ann eine solche Aeußerung nicht thun darf, ohne sie zu 
beweisen. I m  übrigen spreche die Thatsache fü r sich selbst, daß 
P ro f. Brecher aus seiner langjährigen politischen Unlhätigkett 
heraustrete, um zu den Anklagen, die eine ehrlose Presse gegen 
ihn (Stöcker) richte, auch seinen Beitrag zu liefern. —  Die 
Redaktion des „Reichsbotcn" sieht sich zur Abbitte Stöcker ge­
genüber gezwungen. S ie hätte keine Zeit gehabt, P ro f. Brechers 
Schreiben bis zu Ende zu lesen, sonst würde sie dasselbe nicht 
wörtlich abgedruckt haben. —  Die „Kreuzztg." beklagt tief die 
Schlußäußerung der Brecherschen Erklärung, wenn auch der 
Angriff, den Brecher erfahren, seine Gereiztheit erklärlich mache. 
Das „V o lk "  habe olle Kamellen wieder aufgefrischt und damit 
in  die Berliner konservative Bewegung aufs neue den Keim der 
Zwietracht getragen. —  Das „V o lk "  seinerseits polemisirt 
gegen die „Kreuzzeitung", weil sie Professor Brecher in  Schutz 
genommen hat.

- -  D ie „Hamb. Nachr." weisen in  einem offenbar insp irir- 
ten Artikel die Behauptung einiger B lä tte r zurück, Herr von 
Hammerstein sei ein Vertrauensmann des Fürsten Bismarck ge­
wesen. Bet dieser Gelegenheit w ird auch die Behauptung ge­
wisser B lä tte r dementirt, daß der viel schlimmer, als Herr von 
Hammerstein ntedergebrochene frühere Erzieher des jetzigen Kaisers, 
O 'Danne, auf Empfehlung des Fürsten Bismarck in  seine 
S tellung gekommen sei. D ie „Hamb. Nachr." können kaum 
glauben, daß beide Persönlichkeiten sich je im  Leben begegnet 
find, weder vor noch nach dem NiederbrucheO'Dannes. Letzterer 
war lediglich englischer Im p o r t in  die preußische Königsfamilie, 
wie manche andere Berather aus der Kronprinzenzeit des Kaisers 
Friedrich, und war der Reichskanzler damals nicht in der Lage, 
überhaupt einen E influß auf den kronprinzlichen Haushalt zu 
üben, so würde er, wenn er dies gekonnt hätte, ihn nur im  
national-preußischen S inne und nicht im  englischen verwandt 
haben.

—  Die nach dem „Wolff'schen Bureau" wiedergegeben« 
Notiz der „Augsb. Abendztg." in  Bezug auf den Deutschameri­
kaner S tern lautet: Es verlautet, das Begnadigungsgesuch des 
durch die Kisfinger Affaire bekannt gewordenen Herrn Louis 
S tern  aus Newyork sei abschlägig beschieden worden. Herr 
S te rn  befindet sich dermalen in  Paris. E r ist bekanntlich zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden und hat 80 000 Mark 
Kaution gestellt, welche der Staatskasse verfällt, wenn er sich 
dem A n tr itt der S trafe entzieht.

—  Die nationalliberale Karlsruher Landeszettung erhebt heute 
öffentlich gegen den badischen sozialdemokratischen Parte iführer 
August Dreesbach den V o rw urf des Betrugs und fordert ihn 
zur Klageerhebung auf.

Torpedojäger „C s i-M n g " ist gestern Abend, nachdem er in 
SwinemünSe M un ition  und Kohlen eingenommen hatte, nach 
K iel abgegangen, wo Schießversuche m it seinen Torpedogeschützen 
gemacht werden. Alsdann w ird das Schiff, das 60 Chinesen 
und 16 Europäer an Bord hat, nach China übergeführt.

Kiel, 2. Oktober. Das Schul'chiff „Stosch" hat heute früh 
eine Reise nach Westindien angetreten.

Leipzig, 1 . Oktober. Der deutsche Verein zur Erforschung 
Palästinas tra t heute zur 8. Generalversammlung zusammen. 
Unter den Theilnehmern befinden sich u. a. die Professoren 
Strack-Berlin, Kautzsch-Halle a. S ., G ra f Laudtberg-Hallberger 
aus Schweden, Hommel aus München und Winchester aus 
Chicago.

Frankfurt a. M ., 1. Oktober. D ie Eröffnung des deut­
schen Frauentages fand am Dienstag durch Fräulein Auguste 
Schmidt Leipttg statt. Nach der Begrüßung durch Oberbürger­
meister Adickes und Senator von Ooen wurde der verstorbenen 
Vorsitzenden Frau Loutle Otto-Peters gedacht. D arauf folgte 
der Geschäftsbericht über die Leipziger Gymnasialkurse, Rschts- 
belehruna der Frauen, Statutenänderung des Stipendienfonds. 
Helene Lange, Hanna Bieber-Böhm, G räfin Wartensleben, D r. 
Käthe Windscheid, D r. E lv ira  Castner treten besonders hervor. 
Das Erscheinen der Kaiserin Friedrich ist fü r Donnerstag zuge­
sagt.

13. Westpreußische Arovinzial-Lehrerversammlung.
Zum zweiten M ale öffnen sich die gastlichen Pforten unsertt 

lichen Stadt einer Hauptversammlung der Lehrerschaft A-estpr , ^
Schon im Herbste 1880 hat hier eine Provinzial-Lehrerversammm ^
die zweite westpreußische —  stattgefunden. Der Provinzial'^eyre '
ist zwar schon 1873 begründet worden, aber westpreußische u r̂ig 
Lehrerversammlungen wurden^ erst einberufen, als die politische ^

Ausland.
W ien , 1. Oktober. D ie „Am tszeitung" veröffentlicht ein 

Handschreiben an den Grafen Kielmanßegg, in  welchem er die 
Demission des gesummten M inisterium s annimmt, und ein 
Handschreiben an Badeni, welches ihn zum Ministerpräsidenten 
ernennt, sowie die Ernennung der in der bereits bekannten 
Ministerliste Genannten ausspricht.

Paris, 2. Oktober. Die Maichinenprobe des Torpedo­
jägers „F o rban" ergab 313 Knoten (auf wie lange?), die größte 
bisher erreichte Geschwindigkeit.

Petersburg, 2. Oktober. Dem Regierungsboten zufolge 
ist in  Lugonsk (Gouvernement Jekaterinenburg) eine Patconen- 
sabrik m it der Pcoduktionssähigkeit von 100 M illionen Patronen 
fü r ein kleinkalibriges Gewehr eröffnet worden. I n  der Fabrik i 
find 1000 Arbeiter beschäftigt. Der Betrieb ist ein elektro- « 
dynamischer. s

Euxinograd, 1 . Oktober. W ie von kompetenter Seite ver- z 
sichert wird, rst die Nachricht von der bevorstehenden orthodoxen j 
Taufe des Prinzen B oris  durchaus unbegründet.

Urovinziaknachrichten.
Briesen, 1. Oktober. (Verbindungsbahn zwischen Stadt und Bahn­

hof.) Der Westpreußische Provinzial-Ausschuß, der am 8. Oktober zu­
sammentritt, wird auch übe/: den vom Kreise beabsichtigten Bau einer 
normalspurigen Eisenbahn zur Verbindung des Bahnhofs mit der Stadt 
Briesen berathen. Das Gleis soll auf dem Sommerweg der den Bahnhof 
mit der Stadt verbindenden Kreischaussee gelegt werden.

V o n  der C u lm er Kreisgrenze, 1. Oktober. (Em  recht bedauerlicher 
Unglücksfall) ereignete sich vorgestern auf der Thorner Bahnstrecke bei 
Sarnau, Kreis Culm. Als der von Thorn kommende Zug die Krüm­
mungen durchsuhr, betrat gerade ein bisher noch unbekannter M an n  den 
Ueberweg und ehe man den Zug hemmen konnte, war der Aermste über 
fahren und getödtet.

P r . S targard , 1. Oktober. (Generalversammlung des Verbandes 
katholischer Lehrer Westpreußens.) Heute nachmittag wurden in der 
hiesigen Turnhalle die Verhandlungen der Vcrtreterversammlung eröffnet. 
Es waren etwa 150 Personen anwesend, während der Verhandlungen 
erschienen die Herren Sckmlrath Schmidt-Neustadt, Generalvikar D r. Lüdtke- 
Pelplin, Professor Landsberg-Culm u. a. Geistliche. Der Verbandsvor­
sitzende Jasinski-Nsufahrwasser eröffnete die Versammlung mit dem 
katholischen Gruße, worauf alle Anwesenden gemeinsam ein Gebet 
sprachen. Nach der Begrüßung durch ein Ortskomiteemitglied, welches 
der Versammlung ein herzliches Willkommen entgegenrief, begrüßte der 
Verbandsvorsitzende die Versammlung, indem er ermähnte, mit 
Kraft und Ausdauer an den Werken des Friedens und der Eintracht 
zu arbeiten. M it  einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Papst und 
Kaiser schloß er seine Ansprache. Sodann erfolgte die Prüfung der 
Delegirtenliste. Es waren 36 Vereine durch 50 Delegirte vertreten. 
An den Herrn Kultusminister D r. Bosse, an den Bischof D r. Redner, 
an den Erzbischof v. Stablewski, an die Regierungspräsidenten in 
Danzig und Marienwerder, sowie an den Armeebischof Namszanowski 
wurden Ergebenheitstelegramme abgesandt. Es folgte die Erstattung 
des Jahresberichtes. Danach zählt der Verband gegenwärtig 670 M it ­
glieder in 42 Zwsigvereinen. Neugebildet haben sich die Vereine: Bruß, 
Krumfließ und Lonk; die Kreise Graudenz, Briesen und Konitz fehlen. 
An den Lehrerexerzitien haben 68 Verbandsmitglieder Lheilgenommen. 
Dem Generalvikar D r. Lüdtke gebühre hierfür besonderer Dank. I m  
nächsten Jahre finden diese Uebungen wieder statt. —  Der Verband 
katholischer Lehrer Deutschlands beabsichtigt eine Feuerversicherung auf 
Gegenseitigkeit einzurichten. Diese soll am 1. Oktober d. I .  in Kraft 
treten. Die Verbandsmitglieder können also in Zukunft ihr M obilar 
bei der eigenen Feuerversicherung versichern. Zu  dem Kellnerdenkmal 
in Heiligenstadt sind 50,30 Mk. beigesteuert worden. Wegen der höheren 
Besoldung der Organisten und wegen Trennung des niederen Küster- 
dienstes vom Schuldienst ist von der bischöflichen Behörde der Vorschlag 
gemacht worden, einzeln bei den Kirchenvorftänden einzukommen. Die 
Einnahme beträgt 1060,91 Mk., die Ausgabe 1016,18 Mk., es sind mit 
dem Sparkassenbuch über 587,43 Mk. 632,06 Mk. Vereinsvermögen vor­
handen. Die Herren Makowski-Pelplin und Warmke-Mühlbanz wurden zu 
Kassenrevisoren gewählt. Die Kellnerstiftung hat ein Kapital von 396,84 
Mark. Der alte Vorstand wurde darauf einstimmig wiedergewählt. Als 
Delegirte für die Generalversammlung des Verbandes katholischer Lehrer 
Deutschlands in Fulda wurden die Herren Maslonkowski-Danzig, Reh- 
bein-Culm, Splett-Zoppot gewählt. Sodann folgte die Berathung der 
Satzungen der Kellnerstiftung. Darauf begann die Festversammlung, 
Herr Domorganist Herrmanczyk-Pelplin und Lehrer Hartmann gaben 
eine herrliche musikalische Abendunterhaltung. Auch wurde ein Lustspiel 
aufgeführt.

Allenstein, 30. September. (Kriegerdenkmal.) Gestern wurde unter 
allgemeiner Betheiligung von Stadt und Land das hiesige neue Krieger­
denkmal eingeweiht. Auf einem Unterbau aus schlesischem G ranit steht 
die aus Bronze gegossene ausdrucksvolle F igur eines Kriegers, der vor­
wärts stürmend, die Fahne in der gehobenen Hand hält, indessen die 
Rechte mit einem «Seitengewehr bewehrt ist. Auf zwei Erztafeln sind die 
Namen der Gefallenen eingegraben.

der Provinz Preußen rn Ost- und Westpreußen erfolgt war. 
Theilung brachte auch eine Trennung der Lehrer-W ohlthätigkeitsv^^  
in erster Linie des Pestalozzivereins. Und damit begannen ^  
würdigen Kämpfe der beiden Parteien „Danzig" und „Elbing' , ve 
unter dem Namen „Pestalozzikneg". Die Konitzer Provinzial-Ie y 
Versammlung 1880 stand schon unter dem Zeichen dieses Krieges, o 
Folge die Bildung zweier getrennter Pestalozzl-Vereine war. ..rsriea

Nun find fünfzehn Jahre ms Land gegangen. Der Pestalozz» ^  
hat längst ausgetobt, ja, dle beiden Peftalozzivereine haben stcd zu e 
neuen schöneren Bunde die Hand gereicht. Und wie im p reuß iM "  
deutschen Vaterlands hat auch in unserer Provinz das Lehrerver 
Wesen einen mächtigen Aufschwung genommen. Der westpreuß > 
Provinzial-Lehrerverein zählte:

1880 16 Zweigvereine mit 450 Mitgliedern,
1885 40 „ „ 722
1890 81 „ „ 1835 „ und
1894 97 „ „ 1852 „ .

Demnach hat sich die Zahl der Vereine und Mitglieder in den nv 
Jahren mehr als verdoppelt und in den 15 Jahren vervierfacht.

Die heutigen Lehrervereme haben sich die Aufgabe gesteckt, 
innern und äußern Ausbau der Volksschule mitzuarbeiten. Einen -v 
stein zur Erreichung dieser Aufgabe sollen auch die Berathungen 
13. westpreußischen Provinzial-Lehrerversammlung abgeben. Daß . 
möglich sein wird, zeigt ein Blick auf das Programm. Danach stno > 
gende vier Vortrage für die Hauptversammlungen angemeldet: 1« 
Umgestaltung der Bildungsziels nach den Forderungen der Gegenwa - 
Referent Töchterschullehrer Backhaus-Konitz; 2. die Theilnahme des Lehr 
an der Schuloerwaltung. Referent Lehrer Gohr-Danzig; 3. F- 7̂ ' 
Dörpfeld —  ein Volksschullehrer-Muster von A bis Z. Referent Leo 
Neuber-Raudnitz; 4. der Zeichenunterricht in der Volksschule. Resere 
Lehrer Dittmar-Danzrg. ^

Schon seit Monaten ist man hier thätig, die Lehrerversammlung 
würdiger Weise vorzubereiten. Der hiesige L hrerverein hat bei die» 
keineswegs leichten Arbeiten bei der Bürgerschaft das bereitwilligste ^  
gegenkommen gesunden. Heute ist die Stadt die liebenswürdigste WirtY» ' 
Flaggen und Laudgewinde schmücken die Häuser und Straßen, « 
Pforten rufen den Ankommenden ein Willkommen zu. Im  Laufe o 
Tages trafen etwa 260 Lehrer aus allen Theilen der Provinz ein. -vo 
Mitgliedern des Empfangsausschuffes auf dem Bahnhöfe empfange ' 
wurden sie zum Festlokale „Hotel Gecellr" geleitet, wo die Fest- 
Wohnungsausschüsse ihres Amtes walteten. g

Nach einer vertraulichen gemeinsamen Sitzung des OrtsausschU!» 
mit dem Vorstände des Provinzial-Lehrervereins begann um 8 Uhr i 
Saale des Gecelli'schen Lokales die

V o r v e r s a m m l u n g  ^  .. „z
des Vrovinzial-Lehrertages. Zuerst begrüßte Töchterschullehrer Backyau 
hier die Erschienenen im Namen des Kreis-Lehrervereins und des 
ousschusies. Hauptlehrer Melke I-Danzig sprach im Namen des 2  
vinzial-Lehrervereins dem Ortsausschusse Dank für die Vorbereitung u 
Aufnahme der Versammlung aus. Dann erfolgte die Bildung ^  
ftandes und die Festsetzung der Tagesordnung für die morgende 
Versammlung. Zum ersten Vorsitzenden wurde Hauptlehrer M^l^e x 
zum zweiten Töchterschullehrer Backhaus hier und zum dritten Lehr 
Klatt-Granau gewählt. Zu Schriftführern ernannte die Versammlung 
Lehrer Meyer-Bankau und Mttelschullehrer Kröhn-Graudenz. Auf 
trag aus der Versammlung wurde sodann Oberlehrer Kutsck-Elbing 
Anbetracht seiner hohen Verdienste um die Lehrerschaft der Provinz ZU 
Ehrenvorsitzenden berufen. Nachdem noch aus die Tagesordnung o 
oben genannten Vortrüge von Backhaus-Konitz und Gohr-Danzig g ^ v  
worden, wurde die Versammlung geschloffen. Ih r  folgte ein geMMY' 
liches Beisammensein in demselben Lokale.

Ko n i t z .  2. Ok-ober-
Auch heute trafen noch viele Lehrer ein, so daß die TheilnehmerUl 

bald die Zahl 300 weit überstieg. Es liegen aber noch so viele AnM 
düngen vor, daß die Besucherzahl sicher mehr als 400 betragen w t '  
Der Festsaal füllte sich bis auf den letzten Platz, als um 9 Uhr 
Glocke zur

H a u p t v e r s a m m l u n g
rief. Die städtischen Behörden waren durch Bürgermeister Eupel 
Stadtverordnetenvorfteher Rechtsanwalt Maibauer vertreten. 
war als Ehrengast Landrath G raf Fink v. Finkenstein anwesend. 
tens des geschästsführenden Ausschusses des deutschen Lehrervereins w 
Lehrer Groppler-Berlin als Vertreter entsandt. Nach Bestätigung 
gestern gewählten Sitzungsvorstandes und dem gemeinsamen Gesang 
„Großer Gott w ir loben Dich" begrüßte Bürgermeister Eupel dle 
sammlung im Namen der städtischen Behörden und der Bürgerschaft- . 
sagte, über das Endziel der Volksbildung könne man verschiedener -u 
nung sein, doch darin sei man wohl einig, daß die vornehmste Au'd 
der Schule Pflege des nationalen Bewußtseins sei. Der Volksschule 
die besondere Aufgabe zu, die nationalen Gefühle so weit zu bilden, 
sie für das ganze Leben erhalten bleiben. (Bravo!)

Nach einem vom Vorsitzenden M elke I-Danzig ausgebrachten V  
auf Se. Majestät den Kaiser, dessen Aufforderung zum Kämpft 
den Umsturz besonders an die Lehrerschaft gerichtet sei, dem diese ft 
Folge leisten werde, wurde die Absendung eines Huldigungstelegrm ^ 
an den Kaiser nach Jagdschloß Rominten beschlossen. 
Begrüßungstelegramme abgesandt an den Unterrichtsminifter 2)r- 
und Oberpräsidenten Staatsminister D r. von Goßler, sowie an ole ^  
ner und Hannöversche Provinzial-Lehrerversammlung. _ M r

Hierauf hielt Töchterschullehrer Bac k ha u s  hier seinen D o r t ig  ^  
das vom Vorstände des deutschen Lehrervereins gestellte Thema. " ^
U m g e s t a l t u n g  der  B i l d u n g s z i e l e  nach den F o r d e r n  Gl i ­
der  G e g e n w a r t . "  I n  einstündiger Rede führte Referent etw. r^^  
gendes aus: Es ist erklärlich, daß auf dem Schulgebiete öeftrm ' sern 
R uf nach Aenderungen erklingt. Das höhere Schulwesen hat lN 
Tagen seine Reform erfahren, ebenso die höhere MädchemM 
Ostern d. I .  M it  der Reform der Volksschule beschäftigen ? 
gerade die weitesten Kreise. Um so mehr haben die Lehrer dl ' ^ r
alle Verbeflerungsvorschläge zu prüfen. Eine generelle H ingeM  " isseN 
Volksschule an Haupt und Gliedern ist nach Meinung des A ^ r ig s -
nicht beabsichtigt; es handle sich nur um eine Umgestaltung der
ziele der Volksschule nach der materialen Seite hin. Um die ^ t r a ^  
punkte sür eine solche zu gewinnen, muß man in eine enger ^iier* 
tung der Gegenwart und ihrer Forderungen eintreten. ^rannt-
Volkskreisen ist ein heftiger Kampf gegen das Christenthum e ^ e N  
Die Idee, daß die Religion Privatsache sei, hat sich bei Hunder 
verdichtet zur Religionslosigkeit und zum Religionshatz. S o z ia s
Atheismus und Egoismus sind aber die Wurzeln, aus denen ^^rige  
mus, Kommunismus und Anarchismus entspringen,
Zeichen der Zeit sind die beschämende Vaterlandslosigkeit, der 
Ehrfurcht vor unserm erhabenen Herrschechause und vor ftve seiner 
die gerade in diesem Jubeljahre einen so tief traurigen ^ i t
verdorbenen Presse gefunden hat. Aber auch gegen die A  „r. 
den Zauber deutschen Familienlebens ist der Kampf ento 
Irrlehre  hat wohl erkannt, daß das christliche Familienleben * vie f t ^  
stein gesunder Volksverhältniffe ist. Darum proklamirt sie o ^ ri w 
Liebe die Auflösung der Ehe und des Familienlebens, än lich e  un 
bei weiten Volkskreisen einen wüsten Kampf gegen alle o
göttliche Ordnung. Demgegenüber haben w ir bei der » r  " Krziehu 
Umgestaltung der Bildungsziele zunächst einzusetzen oe j^he, 
der Jugend in der Furcht Gottes, in der Liebe r u M ^  ÖrdnU 
der Ehrfurcht vor der Obrigkeit, im Gehorsam gegen Gesetz ^szuseA ^  
Allein vermag die Schule freilich den Kampf A  z naUptl" . de§ 
aber starke Truppen kann und soll sie dazu stellen. Das A^ridloU .jgj- 
diesem Kampfe ist die christliche Religion, die deshalb die ^  heim ^7 
Schulunterrichts sein muß. Es erscheint dringend nöty g, ^  se- 
ons-Unterricht die Pflichten gegen den Nächsten und aeä pes
hervorragend zu betonen. Gegen die Vaterlandslostgr HebuNL^eN 
strebungen auf Verwüstung des F  milienlebens rst D»e
deutschen Unterrichts ein gutes Hilfsmittel. Deutsche ^  rverd^'eridsk 
und Geschichten müssen in Fleisch und B lut übergeführt 
Lesebücher bedürfen einer Umarbeitung, sie sollen W



tzg.! bieten, durch welchen die theuren Güter unseres Volke-.
Königstreue, deutsche Sitte und deutsche A rt Pflege finden: 

Ex r hervorragende M itarbeit füllt dem Geschichtsunterricht zu.
Kr,ik? - nachweisen, daß die Staatsgewalt allein dem Einzelnen seine 
°nnqen schützen kann, und

jungen
und Rechte schützen kann, und der Jugend zum Bewußtsein 

w e Preußens Könige bemüht gewesen find, die Lebensbe- 
der Arbeiter zu heben. Durch besondere Behandlung der 

Gesetzgebung unseres Jahrhunderts soll gezeigt werden, wie die 
der A*?*" Preußens es von jeher als ihre Aufgabe betrachtet haben, 
lassen oeit.brbevölkerung ihren landesväterlichen Schutz angedeihen zu 

- weiterer Zug der Zeit ist der sich immer schroffer gestaltende 
. llengeist, allmählich alle Volkskreise durchdringt und um so sckäd- 

r wirkt, als er schon dem kindlichen Gemüthe eingeimpftgxg uiv er nvon oem unolicven ^semurye emgermpn wird. Da-
êlbst '0*d*rt die Lehrerschaft die allgemeine Volksschule. Durch die 

beit "Oerwaltung genießt jetzt jeder Bürger ein großes M aaß von Frei- 
luna Eelbststündigkeit und nimmt Theil an der politischen Entwicke­
ln  Volkes und StaateS. Da muß derselbe Kenntniß haben von 
ib. d" Achten und Pflichten, er muß die Behörden, ihre Organisation, 
!vlL ^rkungSkreis und die hauptsächlichsten Gesetze kennen. Eine

A "" tn iß  weckt und mehrt das Vertrauen zum Staate und das 
de/reffe an den staatlichen Einrichtungen, während in der Unkenntniß 

otsbürger die ihm gegebene Freiheil und Selbständigkeit zum 
y. T̂ en des Volkslebens mißbraucht. Damit ergiebt sich die Noth- 
tzl^igkeit, die Elemente der Verfaffungs- und Rechtskunde zu lehren. 
, H die Wirthschattslehre bedarf in der heutigen Zeit des Jntereffen- 

Berücksichtigung, wozu namentlich Einsicht in das Spar- 
kiink Versicherungswesen, die Buchführung und Haushaltungs-
lver  ̂ ^  Mädchen) gehören. Für die jetzt schon früh selbstständig 

oende erwerbsthätige Jugend ist die obligatorische Fortbildungsschule 
Erschürfter disziplinarer Gewalt erforderlich.

^UerZ kommen w ir in Anbetracht der Länge des heutigen Berichtes 
kev. nächsten Nummer zurück und 
Kl .7  aufgestellten Lei "

Uv erhoben wurden

^ r  Sckulverwaltung." Auf die wichtigen

Ehaui? VZinkenau die Chaussee kreuzen, dann aus die linke Seite 
der A  Zurückkehren und weiterhin fast größtentheils auf dieser 

^^ouffee verbleiben. Der Endpunkt ist an der Fähre bei 
b.u err . den Fabriken in Schmolln und Pensau sind Anschluß- 

^  ?^ktlrt. Die Strecke ist 30,8 Kilomtr. lang, die Anschluß- 
o^Ehsch^'UwMen 2,55 Kilometer. Da die Kleinbahn vorwiegend land- 

Zwecken dienen soll, ist die Spurweite von 60 Cmtr. 
der a n " ,  um mittels Kletterweichen nud Feldbahnen das Be- 

s o l l ^ ^ .  auf dem Felde ermöglichen zu können. Die ganze 
in Fernsprechanlage versehen werden. I n  Thorn und
dk^oßg^r^ Bahnhöfe, Haltestellen bei Gut Wiesenburg, am Gasthause 
vn'n ^w eia?/„oet Zalsieborze, bei Schmolln, Pensau, in Bösendorf an 
den Adws Chauffee nach Renczkau, in Amthal am Gasthause
Ik ^ a u  in Scharnau projektirt. Die Kosten für

^  Dtk. sind auf 558000 Mk. berechnet, gleich
pro Kilomtr."

projektirt. 
558000 Mk.UKSL-Z-ZL,

Her ^urch c,^ '>> das,m nler nur mit dem Zusatz zu verstehen, soweit sie 
°tsed^^^er Gebrauck abgenutzt, also „abgewohnt" ist.

"dp. aver allen durch Rpniiiriirxi rierflnstiütt'N rir

ein? ^  ^bN mit allseitigem Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte sich 
dak üugere Besprechung, welche zur Annahme einer Erklärung führte 
-  daß es sich nicht um eine Umgestaltung der Bildungsziele, als
tz^Ehr um eine zweckmäßigere Auswahl der Bildungsmitte! handele. 
H ? diesem Grunde wurde von einer Beschlußfassung über vier vom 

lerenten aufgestellte Leitsätze Abstand genommen, 
tz, Nachdem ein Begrüßungstelegramm vom Vorstände des Landes- 

preußischer Volksschullehrer (Magdeburg) verlesen, erhielt Lehrer 
irr ^ '^ n z ig  das W ort zu seinem Vortrage: „Die Theilnahme des Lehrers

Ausführungen des

bemerken nur, daß die vom Refe- 
aufgeftellten Leitsätze unverändert mit großer Mehrheit zum Be-

Ach Schluß der Hauptversammlung fand eine Besichtigung der 
tz^Utel'Ausftellung statt, welche in der Stadtschule von einer hiesigen 
k„?dandlung arrangirt war. Um 3 Uhr begann im Hotel Gecelli ein 
auf bei welchem Landrath Graf Fink von Finkenstein das Hoch 
^  den Kaiser ausbrachte. Ferner toasteten: Hauptlehrer Mielke I-  
ba,,  ̂ ouf die Ehrengäste, Bürgermeister Eupel auf die Lehrerschaft, 
tz ^ A h re r  KandulSki-Briesen auf die Bürgerschaft, Hauptlehrer Adler- 
e^'6'Uhr auf den Ortsausschuß. Nach beendigtem Festessen erfolgte 
lUr Aweinschaftlicher Spaziergang nach dem Stadtporke, wobei Abstecher 
?tz„s^Alhe!minenhöhe und zum Schützenhause gemacht wurden. Den 
^ l U ß  des Festtages bildete ein Abendkonzert im Festsaale.

LoLatnachrichterr.
Thorn, 3. Oktober 1895.

ih ^ / P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter D r. Oswald zu Zinten ist 
Ka^eicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht in Elbing versetzt 
tun —  Der Regierungsassefsor Eggert in Elbing ist der kgl. Regie- 

Gumbinnen zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen 
^  Dem Gerichtskassenrendanten Sommer in Elbing und dem 

der ^richtssekretär Tilsner in Konitz ist bei ihrem Uebertritt in 
lieh^uhestand der Charakter als Rechnungsrath bezw. Kanzleirath ver-

d?r 5r? (P  b r s 0  n a l i e n b e i d e r  P o st.) Versetzt worden sind: 
tz^Astverwalter Pieske von Konojad nach Radosk, der Poftverwalter 

orecht von Radosk nach Rheden.
bezj..  ̂ (D e r  B e z irk s -E is e  n bahn  r a t h )  für die Eisenbahndirektions- 
viu Danzig, Königsberg und Bromberg wird seine nächste Sitzung 

November in Königsberg abhalten.
tvri,.^ (K r e i s s p a r k a s s e.) Heute fand eine Sitzung des Kura- 

Ulns der Kreissparkaffe start.
r̂_ ^  (D ie  J a h r e s v e r s a m m l u n g )  des Sparkaffenverbandes der 

^  OlNzen Ost- und Westpreußen ist nunmehr auf den 19. Oktober in 
"Oenz anberaumt worden.

psi " " ( U e b e r  d i e  G e n o s s e n s c h a f t  f r e i w i l l i g e r  K r a n k e  n- 
eiri ^  im Kriege wird Herr Professor Gustav Markull aus Danzig, 
Ühr i hn unserer Stadt, am Donnerstag den 10. d. M ts . abends 8 
îe Aula des Gymnasiums einen öffentlichen Vortrag halten,

vviy ^ossenschaft bildet im Frieden aus Kosten des Zentral-Verbandes 
erkf bothen Kreuz M änner für die Pflege im Felde verwundeter und 
A  er Krieger aus und sammelt Personen, welche im Kriegsfalle 
rvjesT^reinen vom rothen Kreuz als Delegirte oder Depotverwalter über- 

werden können. Die Krankenpfleger werden durch ihre Aus- 
lejsj^ä zugleich in den Stand g-setzt, im Frieden die erste Hisse zu 
irri As i Unglücksfällen, wie sie im Gewerbe- und Industrie-Betrieb, 

dstbahnverkehr, bei der Schifffahrt, beim Feuerlöschwesen, bei der 
vvrk ^ l und andern Leibesübungen und wo es sonst immer sein mag, 
Areis^En. Die Ausbildung solcher M änner hat für Thorn Herr 
A t h.^^us D r. Wodrke freundlichst übernommen. Die Genossenschaft 
Dieiitz,'! ihren Mitgliedern eine christliche Gesinnung, die vor keiner 
Aiche stung zurückschreckt, voraus und nimmt auch Mitglieder auf, 
Zvieris ^ m  christlichen Bekenntnisse anzugehören, von einer solchen 
dicht. H^Kkeit erfüllt sind. Kosten erwachsen aus der Mitgliedschaft 
Zollen s st, welche die Bestrebungen der Genossenschaft unterstützen 

der Besuch des angekündigten Vortrages angelegentlich

^  e r L a n d w e h r - V e r e i n )  hält am Sonnabend Abend im 
^  eine Hauptversammlung ab. Nach dem geschäftlichen Theile

< . - -  rtrag.
l e i n b a h n  T h o r n - S c h a r n a u . )  Das Projekt bezüglich 

Linj / ^ b r  Kleinbahn von Thorn nach Scharnau ist fertiggestellt. 
Nner,  ̂ an dem Lagerschuppen der Thorner Handelskammer be- 

Winterhafens überschreiten und südlich an der 
^ vorbei den städtischen Wald durchschneidend an dem
q?? Cha„» Bromberger Chaussee erreichen. Von hier soll dieselbe 

sieehaus südlich umaeken. kurz vor dem Geböfte des Besitzers

dem M i e t h e r  ü b e r ­

genau

iu Er durch Benutzung veranlaßten Schaden zu
er s t i r e n  r^^ogerrffene oder m it Schmutzflecken besudelte Tapeten 

auch in Fensterscheiben wieder herstellen zu lassen, ja,
r. N  genommen werden, wenn er durch Ver-

der Essenquartiere rc., das Logis unverhältnißmäßig
^ber^ -^Platten n ^^chbrennen der Ofenrohre, Heerde, Zerspringen 
^steu A u  ru in ir / n ^stucht er nur einstehen, wenn sie durch 

Schlössern  ̂ sehnliches gilt auch von schad-
 ̂ hurklmken, Schlüsselschildern. N u r wenn die letztem

durch gewaltsames oder fahrlässiges Behandeln schadhaft geworden, muß 
sie der Miether in Stand setzen. Verlorene Schlüssel muß er ergänzen. 
Der Miether hat die Miethslokalitäten vollständig zu räumen und den 
Schlüssel zu übergeben. So lange letzteres nicht geschehen, setzt er den 
Miethvertrag thatsächlich fort und muß den Miethszins weiter bezahlen. 
Herkömmlich ist, daß der Miether beim Auszuge die Wohnung gereinigt, 
„besenrein" hinterläßt.

—  ( D i e  s t ä n d i g e  F e u e r w a c h e )  ist seit drei Tagen fertig ein- 
gerichtet. Das Wachtlokal, in dem sich die nothwendigen Lvschgeräthe 
sowie Bettstellen mit Matrazen und Betten befinden, ist im nördlichen 
Durchgänge des Rathhauses in dem Raume, den die Ortskrankenkaffe 
bisher inne hatte.

—  ( V o n  d e r  T h o r  n e r S  t r a ß e n b a h n.) Es ist in Frage 
gekommen, wie die von der Gesellschaft herausgegebenen auf den Namen 
des Eigenthümers lautenden Aktien bei einer etwaigen Weiterveräußerung 
seitens des Inhabers zu behandeln sind, um dem Nachfolger im Besitz 
sein Besitzrecht sicher zu stellen. M a n  ist theilweise der Ansicht, daß die 
einfache Weitergabe an den neuen Besitzer genüge, anderseits ist aber 
auch die Ansicht vertreten, jede Aktie müsse im Falle der Weitergabe vor 
Gericht umgeschrieben werden. Z ur Herbeiführung eines einheitlichen 
Verfahrens war gestern eine große Anzahl von Aktieninhabern im 
Restaurant Voß versammelt, auch Rechtsgelehrte waren anwesend. Es 
kam jedoch zu keinem Beschluß, derselbe soll in einer späteren Versammlung 
gefaßt worden.

—  ( D i e  Wei chse l schi s f ahr t ) ,  welche im August etwas lebhafter 
war, ist im September wieder gering gewesen. Es passirten die Plehen- 
dorfer Schleuse stromabwärts 63 Dampfer und 136 Kähne, zusammen 
199 beladene Fahrzeuge, stromaufwärts 59 Dampfer und 241 Kähne, 
zusammen 300 beladene Fahrzeuge.

—  (E is  V erpach tu ng .) I n  dem heute Vormittag bei der kgl. 
Fortifikation abgehaltenen Termin zur Verpachtung der Eisnutzung auf 
den Festungsgräben des rechten Weichselufers und den Gewässern der 
linksseitigen Teiche, waren fünf Reflektanten erschienen. Das höchste 
Gebot für die Eisnutzung auf den Festungsgraben links vom Culmer 
Thorn gab die F irm a Plötz und Meyer mit 491 Mk. ab. F ü r die 
anderen diesseitigen Eisnutzungen gab Herr Fuhrwerksbesitzer Hermann 
Röder drei Gebote mit 31 Mk., 3 Mk. und 0,50 Mk. ab. F ür die 
linksseitigen Gewässer blieb Herr Szczeczmanski-Podgorz Meistbietender 
mit 121 Mk. und 35 Mk.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung wurde der 
Arbeiter Marcell Grzonkowskl, ohne festen Wohnsitz, wegen vorsätzlicher 
Brandstiftung zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverlust auf 5 Jahre und 
Stellung unter Polizeiaufsicht verurtheilt.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichrsrath Sckultz I .  Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen und Kah und Landrichter Bischof und 
Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rothhardr. Der Arbeiter Otto Adolf Leberecht Schimann aus Abbau 
Leibitsch war beschuldigt, seinem Großvater eine Quittungskarte ent­
wendet, dieselbe auf seinen Namen umgeändert und auf Grund derselben 
Arbeit gesucht zu haben. E r wurde wegen Urkundenfälschung zu drei 
Wochen Gefängniß verurtheilt, welche Strafe durch die erlittene Unter­
suchungshaft für verbüßt erachtet wurde. —  Der Kneckt Friedrich Bild 
aus Brosowo erhielt wegen Mißhandlung des Kuhhirten Ludwig Klodu- 
kowski aus Brosowo eine Gefängnißstrafe von 6 Monaten auferlegt. —  
Der W irth Leonhard Marczynkowski aus Ernstrode, der Pferdeknecht 
August Schulz daher, der Pferdeknecht Anton Adamski aus Dom nium 
Glauchau und der Wirthschaftsinspektor M ax Kaschulla aus Ernftrode 
hatten sich wegen Unterschlagung, Beleidigung, Körperverletzung, Be­
drohung mit der Begehung eines Verbrechens und Hausfriedensbruchs 
zu verantworten. I m  M ärz d. I .  hatte der Angeklagte Marczynkowskl 
im Auftrage seines Herrn, des Gutsbesitzers Klug aus Ernstrode Mit 
mehreren Gespannen Getreide nach der Stadt gefahren. Nachdem das 
Getreide abgeladen war, wies er die Knechte an, nach Hause zu fahren. 
E r selbst blieb zwecks Erledigung mehrerer Geschäfte in der Stadt zurück. 
Nachdem auch er den Rückweg angetreten hatte, fand er vor dem Wind- 
müllerschen Gafthause in Culmer Vorstadt die Fuhrwerke stehen. Das 
Stroh, welches die Knechte zum Bedecken der Säcke auf den Wagen be­
halten hatten, war verschwunden und die Knechte hielten sich in dem 
Gastlokal auf. Marczynkowski holte die Knechte aus dem Gastlokal 
heraus und fuhr mit ihnen nach Hause. Hier fingen sie mit Marczyn­
kowski Streit an, weil sie glaubten, daß dieser dem Inspektor verrathen 
hätte, daß sie das Stroh, wie es thatsächlich der Fall war, verkauft 
hätten. Sie drangen auf Marczynkowski mit Forken ein, drohten, ihn 
niederzustechen und verfolgten ihn bis auf den Speicher, auf welchem 
sich der Gutsbesitzer Klug und der Wirthschaftsschreiber Glaesmer auf­
hielten. Die letzteren beiden suchten die Knechte aufzuhallen und Klug 
forderte sie auf, den Speicher zu verlassen. Dieser Aufforderung leisteten 
sie jedoch keine Folge. Sie wurden gewaltsam vom Speicher gebracht 
und tobten auf dem Gehöfte weiter. Inzwischen war auch der Inspektor 
Kaschulle hinzugekommen. Dieser versuchte die Knechte zur Ruhe zu 
bringen und schlug hierbei mit einem Stocke auf Adamski ein. Der 
Gerichtshof hielt den Marczynkowski der Körperverletzung für überführt 
und verurtheilte ihn zu 2 Wochen Gefängniß. Schulz wurde wegen 
Unterschlagung und Angriffs mit einer Waffe mit 3 Tagen Gefängniß 
und 3 Wochen Haft bestraft, Adamski hingegen erhielt wegen Unter­
schlagung und Bedrohung eine Gesammtstrafe von drei Wochen Gefäng­
niß auferlegt. Kaschulla wurde freigesprochen. Auch gegen die Arbeiter 
Michael Rutkowski und Michael Paszynski aus Gremboczyn, die 
des Diebstahls von Bohlen angeklagt waren, erging ein freisprechen­
des Urtheil.

—  ( S c k i f f s b e s c h ä d i g  ung . )  Als der Danziger Dampfer 
„Robert" gestern Nachmittag zwei Kähne bis zur Eisenbahnbrücke schleppte, 
stieß er gegen den lose treibenden kleinen Dampfer „Geselliger" und riß 
ihm das Heck ab.

( D i e A u s z a h l u n g  d e r  L ö s c h g e b ü h r e n )  an die bei 
den Bränden bei Kaufmann Weinmann und Hotelbesitzer Winkler sowie 
des Sckankhauses I I  thätig gewesenen Mannschaften erfolgt am nächsten 
Sonnabend abends 6 Uhr im Polizeikommiffariat.

—  ( Z u g e l a u f e n )  zwei Gänse auf dem Wollmarkt; zugeflogen 
ein Papagei bei Herrn Olszewski. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute mittags 0,02 M tr .  
unter Null. Eingetroffen ist der Dampfer „Alice" mit Roggen und 
Wirthschaftsgeräthen aus Wloclawek. Abgefahren ist der Schleppdampfer 
„Robert" nach Danzig. Abgeschwommen sind 11 Traften; die hier in 
den letzten drei Tagen eingegangenen Traften werden wohl die letzten in 
diesem Jahre sein. Ferner sind noch drei mit Kohlen und Eisen beladene 
Kähne aus Danzig eingetroffen.

—  ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt 
waren 114 Pferde, 106 Rinder und 526 Schweine aufgetrieben, darunter 
95 fette. Schweine wurden bezahlt mit 32—34 Mk. für bessere und 
30— 31 Mk. für geringere Q ualität pro 50 Kilo Lebendgewicht.

M annigfaltiges.
( Z u r  L a n d e s v e r r a t h s a s f ä r e )  melden die B lä tte r: 

D ie in  den B lä ttern  verbreitete Nachricht, daß der wegen 
Landesverrats in  B e rlin  verhaftete Ingen ieur Pfeiffer als un­
schuldig entlassen werden würde, bestätigt sich nicht, vielmehr 
steht seine Ueberführung aus dem Untersuchungsgefängntß in 
M oabit nach Leipzig zur Ablieferung an das Reichsgericht noch 
in  dieser Woche bevor. Die Schuld des Landesoerraihs scheint 
ziemlich erwiesen und der Kommissar der politischen Polizei, Herr 
v. Tausch, hält sich seit einigen Tagen wieder in Köln auf, um 
durch erneute Vernehmungen weitere Beweismittel in der Unter­
suchungssache gegen Pfeiffer und Genossen zu schaffen. Gegen die 
verhafteten beiden Franzosen dürfte auf Grund des neuen S p io ­
nagegesetzes verhandelt werden.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Der durchgehende Nacht-Kurier­
zug B e rlin  und Hamburg-Frankfurt ist bet Dcansfeld (Hessen- 
Nassau) infolge eines Achsenbruches verunglückt. E r mußte 
mehrere Stunden liegen bleiben, bis eine Htlfsmaschine zur 
W eiterfahrt da war. D ie Anschlüsse wurden versäumt. Soweit 
bekannt, ist nur Materialschaden zu verzeichnen.

(Al s ein Nachspiel  zu dem bekannten 
Mel l ageprozeß)  begann am 1. d. Mts. unter großem

Andränge des Publikums vor dem Schwurgericht in Aachen, 
wie angekündigt, die Verhandlung gegen den Alexianerbruder 
Heinrich wegen wissentlichen Meineides. Den Vorsitz führt 
Landgerichtsrath S tin tshoff, die Anklagebehörde ve rtritt StaatS- 
anwalt Wette, die Vertheidigung führen die RechtSanwälte 
Gammersbach Köln (der Vertheidiger Buschoffs im Lanlener 
Knabenmordprozeß) und Oster-Aachen (der Vertreter des Neben­
klägers im Mariaberger Prozeß.) Der Angeklagte bestreitet einen 
Meineid geleistet zu haben. Gegen den Alexianerbruder Jrenäus 
w ird nach Beendigung dieses Prozesses verhandelt werden. Es 
sind fü r die Verhandlungen 3 Tage in  Aussicht genommen.

( A b g e s t ü r z t . )  Bet einem Ktrchbau in  Schweiß a. d. 
Mosel sind drei Zimmerleute abgestürzt. Zwei waren sofort todt.

( E i n e  f u r c h t b a r e  F e u e r s b r u n s t )  in dem baye­
rischen Marktflecken Oberclsboch hat 700 Personen obdachlos 
gemacht; 20 Feuerwehren standen dem entfesselten Element 
machtlos gegenüber. D ie Enlsiehungsursache w ird, dem „Lok.- 
Anz." zufolge, auf Brandstiftung durch einen Ortseinwohner 
zurückgeführt, der durch den Verlust jahrelang schwebender P ro ­
zesse gereizt war und gedroht hatte, den O rt in Brand zu setzen. 
E r wurde m it seiner M utte r verhaftet und konnte kaum vor 
dem Lynchen seitens der empörten Menge geschützt werden. 
E in vierjähriges K ind verbrannte; der Schmied des Ortes, der 
seit drei Wochen krank lag. starb infolge des Schreckens. D ie 
Szenen des Jammers, die sich auf der Brandstätte abspielten, 
sind nicht zu beschreiben. Der P rinz - Regent von Bayern be­
willigte 6000 Mark aus seiner Privatschatulle zur Linderung der 
ersten Noth.

( E i n e  f u r c h t b a r e  E x p l o s i o n )  hat am Sonnabend 
auf dem von B risto l m it einer Ladung Anthcacitkohlen nach 
Rouen bestimmten Dampfer „W estbury" in der Nähe von 
Llanelly stattgefunden. D re i M ann von der Besatzung wurden 
eine erhebliche Strecke fortgeschleudert. S ie  liegen jetzt im  
Hospital zu B u rrypo rt schwer darnieder.

Briefkasten.
Herrn H., Dresden. Natürlich liegt ein Druckfehler vor; es soll 

heißen, daß das Gehalt eines Ministers 3000 M ark monatlich beträgt.

Werreke Nachrichten.
Hamburg, 2. Oktober. D ie Bark „E u ropa ", der hiesigen 

Rhederer „P eter Siemsen und Co." gehörig. Ist zwischen dem 
5 9 0  s. B r. und 7 5 0  w. L. verbrannt. D ie Ladung, in Kohlen 
bestehend, war nach Sän Franziseo bestimmt. Die Mannschaft 
ist in Concepcion gelandet.

Paris , 2. Oktober. Bei Amiens entgleiste ein OmnibuS- 
zug. 20 Personen wurden meist schwer verletzt.

London, 2. Oktober. Vergangene Nacht und heute Morgen 
tobten an der britischen Küste heftige Stürm e. Im  Bristoler 
Kanal erfolgten zwei Schiffbrüche, bei denen 6 Personen er­
tranken. Zwei Dampfer sind auf den Goodwin-Sands aufge­
fahren.

London, 3. Oktober. Außer den bereits gemeldeten find 
noch zahlreiche andere Schtffbrüche während des Sturm es im  
Kanal vorgekommen, auch mehrere an verschiedenen Punkten der 
Westküste. Im  ganzen find 19 Dampfer und große Segel­
schiffe und 27 kleinere verloren gegangen, wobei 13 Personen 
ertranken.

Verantwortlich für die Redaktion: H e r n r .  W a r t m a n n  nr Thorn.
Telegraphischer BerlinerLBörsendericht. 
_____________________________________ 3. Oktbr.,2. Oktbr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 <>/<) K o n s o ls .......................................
Preußische 3 '/ ,  K o n s o ls ..................................
Preußische 4 <V<> K o n s o ls .......................................
Deutsche Reichsanleihe 3 " /< > ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , o / ............................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  ° / < ) ............................
Polnische Liquidationspfandbriefe......................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, .......................
Diskonto Kommandit Antheile . . . . . .
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  Oktober.............................................
M a i ..............................................................................
loko in N ew york ....................................... .....  . .

R o g g e n :  L o k o ..............................................................
O k to b e r............................ ..... .......................................
Dezember .............................................................. ....
M a i ...............................................................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r ............................ .....  . , . .
D e ze m b e r....................................................................

H a f e r :  O k to b e r ..............................................................
M a i ..............................................................................

2 2 0 -0 5
2 1 9 -5 0
100—10
1 0 3 -  70
104—  
100—10 
1 0 3 -7 0
6 9 -1 0
6 7 -6 0

1 0 0 -6 0
2 3 4 -7 0
1 6 9 -8 5
1 3 8 - 5 0
1 4 8 -5 0
67V.

1 1 8 -
1 1 6 -  50 
1 1 9 -7 5  
1 2 4 -7 5  
1 1 5 -7 5
1 1 7 -  50 
4 4 -1 0  
4 4 -1 0

2 2 0 -4 0
219— 25
1 0 0 -2 0
1 0 3 -  80
1 0 4 -  20 
100-20 
1 0 3 -6 0
6 6 -8 0

1 0 0 -6 0
2 3 2 -2 5
1 6 9 -8 0
1 3 8 -5 0
1 4 8 -2 5
66-/.

1 1 8 -
1 1 6 -5 0
1 2 0 -5 0
1 2 5 -5 0
1 1 6 -
1 1 6 -5 0
4 4 -
4 4 -2 0

S p i r i t u s :  . . . .  
50er loko . . 
70er loko . . 

70er Oktober . .
70er Dezember. .

Diskont 3 pCt.,

3 3 -6 0
3 7 -  20
3 8 -

Lombardzinsfuß 3V , pCt. resp. 4 pCi.

5 3 -3 0
3 3 -6 0
3 7 -
3 7 -9 0

B e rlin , 2. Oktober. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 541 Rinder, 9072 Schweine, 
1181 Kälber, 923 Hammel. Dom Rinderauftrieb wurden ca. die 
Hälfte zu unveränderten Preisen verkauft. — Der Schweinemarkt ver­
lief ruhig und wurde ziemlich geräumt; gute, schwere, fette Waare an 
mindestens über 260 Pfund verhältnißmäßig wenig angeboten, wurde 
über heutige Notiz die übrige 1. mit 46— 49, ausgesuchte Posten 
darüber bezahlt: 2. 46—47 Mk., 3. 42— 45 M ark per 100 Psd. mit 
20 o/o Tara. —  Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig; Mittelschwere 
und leichtere Kälber waren gesucht, während schwere nur langsam Absatz 
fanden. 1. 62—65, 2. 59— 61, 3. 55— 58 Pf. pro Pfund Fleisch, 
gewicht. —  Am Hammelmarkt fand nur geringfügiger Umsatz statt.

K ö n i g s b e r g ,  2. Oktober. S v r r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pLL. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,25 Mk. B r  
— Mk.  Gd.. Mk. bez., loko nicht kontingentirt 33,25 M k' 
Br., 32.75 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Tborn 
Thorn den 3. Oktober 1895.

W e t t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  wenig verändert, 130/2 Pfund hell 130/1 Mk., 134/5 Psd 
hell 132/3 Mk.. 127 Pfund bunt 127 Mk.,

R o g g e n  ohne wesentliche Aenderung, 122/3 Psd. 104/5 Mk., 125/6 
Psd. 106/8 Mk.

G erste  bleibt stark angeboten, nur seine mehlige Sorten leichter ver­
käuflich, feme Brauwaare 120/5 Mk.. feinste über Notiz, gure 
helle Mittelsorten bis 116 Mk.

E r b s e n  geschästSlos.
H a f e r  reiner weißer 110/4 M . ,  dunkler, beregneter schwer verkäuflich
_________ 100/6 Mk._______________________________________

4. Oktober.: Sonnen-Aufg. 6.07 Uhr. Mond-Ausg. 5.20 Uhr.
Sonnen-Untg. 5.29 Uhr. Mond-Untg. 6 .37  Uhr Morg.



Krieger- Uereiii.
Z ur Beerdigung des verstorbenen Kame­

raden t r i t t  der Verein
Sonnabend den 5. d. M . nachmittags 2Vs 
Uhr am Bromberger Thor an. Schützenzug 
m it Patronen.

D er Vorstand.
Bekanntmachung

betreffend die gewerbliche Fortbildungs­
schule zu Thorn.

Die Gewerbeunternehmer» welche schul­
pflichtige Arbeiter beschäftigen, weisen w ir 
hiermit nochmals auf ihre gesetzliche V e r­
pflichtung hin, diese Arbeiter zum Schul­
besuch in  der hiesigen Fortbildungsschule an­
zumelden, wie solche in  den ZZ 6 und 7 des 
Ortsstatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
festgesetzt ist:

8 6. D ie Gewerbeuuternehmer haben 
jeden von ihnen beschäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter spä­
testens am 14. Tage, nachdem sie ihn an­
genommen haben, zum E in tr it t  in  die 
Fortbildungsschule bei der Ortsbehörde an­
zumelden und spätestens am 3. Tage, nach­
dem sie ihn aus der Arbeit entlassen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. 
S ie haben die zum Besuche der F o rtb il­
dungsschule Verpflichteten so zeitig von der 
Arbeit zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, 
soweit erforderlich, gereinigt und umge­
kleidet zum Unterricht erscheinen können.

8 7. Die Gewerbennternehmer haben 
eisten von ihnen beschäftigten gewerblichen 
Arbeiter, der durch Krankheit am Besuche 
des Unterrichts gehindert gewesen ist, bei 
dem nächsten Besuche der Fortbildungs­
schule hierüber eine Bescheinigung mitzu­
geben. Wenn sie wünschen, daß ein ge­
werblicher Arbeiter aus dringenden G rün­
den vom Besuche des Unterrichts fü r ein­
zelne Stunden^ oder fü r längere Zeit ent­
bunden werde, so haben sie dies bei dem Lei­
ter der Schule so zeitig zu beantragen, daß 
dieser nö tigen fa lls  die Entscheidung des 
Schulvorstandes einholen kann. 
Arbeitgeber» welche diese An- und 

Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen» oder die von ihnen 
beschäftigten schulpflichtigen Lehrlinge, Ge­
sellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne E r­
laubniß aus irgend einem Grunde veranlassen, 
den Unterricht in  der Fortbildungsschule ganz 
oder theilweise zu versäumen, werden nach 
dem Ortsstatut m it Geldstrafe bis zu 2V 
Mark, oder im Unvermögensfalle m it Hast 
bis zu 3 Tagen bestraft.

W ir machen hierdurch darauf aufmerksam, 
daß w ir die in  der angegebenen Richtung 
säumigen Arbeitgeber unnachsichtlich zur Be­
strafung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
8 p i!l im  Geschäftszimmer der Knaben-M ittel- 
schule in  der Zeit zwischen 7 und 8 abends 
zu erfolgen.

Thorn den 1. Oktober 1895.
_______D er Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  der^Nacht vom 7. zum 8. d. M ts . 

soll die S traßenrohrle itung (Wasserdruck- 
le itung) der In n e n s ta d t  einer durchgreifen­
den S pü lung  unterw orfen werden. Der 
Beginn derselben findet am M o n ta g  d en  
7 . d . M t s .  a b e n d s  6  U h r  statt, und 
dauert dieselbe voraussichtlich bis M it te r ­
nacht. Während dieser Zeit werden die 
Leitungen zum Theil leer sein. Den Haus- 
eigenthümern und Bewohnern w ird  daher 
empfohlen, sich re c h tz e it ig  m it dem fü r 
die Nacht n ö th ig e n  M a s s e rq n a n tir rn  zu 
ve rse h e n  und die Zapfhähne zur V e r­
meidung von Überschwemmungen bei der 
periodisch stattfindenden Unterdrucksetzung 
der Leitung geschlossen zu halten. Nach 
der S pü lung  w ird  das Wasser noch ein bis 
zwei Tage lang ein nickt ganz klares A u s ­
sehen haben, welches von nntgeschwemmten 
feinen Scklammtheilchen herrührt, welche 
sich allmählich in  den Rohren ablagern. Es 
empfiehlt sich daher, vor der Entnahme des 
Wassers aus der Zapfstelle etwas ablaufen 
zu lassen.

Thorn den 2. Oktober 1895.
D er Magistrat.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen der Malermeister I k a ä o lp l»
u n d ll« Is i» s g e b
schen Eheleute in  T ho rn  w ird , nach­
dem der in  dem Vergleichstermin vom 
3. J u l i  1895 angenommene Zwangs­
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
vom selben Tage bestätigt ist, hier­
durch aufgehoben.

Thorn  den 23. September 1895. 
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns
in  T ho rn  w ird , nach­

dem der in  dem Vergleichstermin vom 
10. August 1895 angenommene Zwangs­
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
vom selben Tage bestätigt ist, hier­
durch aufgehoben.

Thorn  den 28. September 1895. 
Königliches Amtsgericht.

U M "  U m  r u  r ä u m e n  - W W
empfehle ick billigst Aepfel-, Birnen- und 
Kastanienbäume.

_______________Kunst- u. H  indelsgärtner.
M öb l. Balkon-Z. m. Brschgl. z. v. Bankstr. 4.

Lebensrnittel-UerdiiWW
F ü r die Menage-Anstalt des Pomm. 

Jä ge r-B a ta illons  N r. 2 soll im  ein­
zelnen oder auch im  ganzen vergeben 
werden:

1. D ie  Fleischlieferung fü r die
Z e it vom 1. November 1895 bis 
Ende Januar 1896;

2. fü r die Ze it vom 1. November 
1895 bis Ende Oktober 1896 die 
Lieferung von:
L. Kartoffeln.Weis,kahl,Wracken, 
d. Kolonialwaaren, Kaffee (un- 

gebrannt) und Hiilsenfrüchten,
sowie

o. M ilch, Butter und Eiern.
Schriftliche Offerten m it der Angabe, 

welcher Sorte die angebotenen K ar­
toffeln angehören, sind bis zum 13. 
Oktober d. J s .  an Hauptmann 
L u n trie , Culm, Graudenzerstraße, ein­
zusenden.

Von Erbsen, Bohnen, Reis und 
Kaffee sind Proben m it vorzulegen.

D ie Bewerber bleiben bis zur E r- 
theilung des Zuschlags an ih r Gebot 
gebunden.

Z u r Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller­
räume zur Verfügung gestellt werden.

Die Menage Kommission.

Holzverkaufstermin
fü r  die Schutzbezirke Neulinum und 

Schein lau am
Dienstag den 15. Oktober 1895  

von vormittags 9  U hr ab
im  Gasthause des Herrn k ie s s e l zu 
Dameran.

Zm n Verkauf kommen:
12 Stück Kiefern - Bauholz m it 
15,51 Fm., 57 Rm. Kloben, 34 Rm. 
Knüppel u. 164Rm . Reiser I I .  Klaffe.

______ Der Oberförster.______
Ocffentliche

freiwillige Versteigerung.
Freitag ven 4. Oktober cr.

von vormittags S Uhr ab
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbsi

3 Garnituren (Sopha mit 
Sesseln), 6 neue Sophas, 8 
neue Mahag.-Kleiderspinde,
4 neue Mahagoni - Wäsche- 
spinde, neue Bettgestelle mit 
Matratzen, l neuen Schreib­
sekretair, Tische, Stühle, Re- 
gulateure, einen Barometer, 
Portieren mit Stangen, meh­
rere Mahagoni- und Eschen- 
Waschtische mit M arm or- 
platten, desgl. Nachttische, 
Teppiche, 6Satz Betten,lange 
Spiegel mit Konsolen, Hange­
lt. Stehlampen, Vasen, Gold- 
«nd Silbersachen, Lehnsessel 
und verschiedene andere Ge­
genstände

aus einer Nachlahfache u. umzugshalber
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 2. Oktober 1895.
« » r t v l t ,  Gerichtsvollzieher

Königliches Ggninnßm.
Die Ausnahme neuer Schüler findet

Montag den 14. Oktober vormittags
von 9 bis 1A Uhr im Amtszimmer des 
D irektors statt.

Die aufzunehmenden Schüler haben den 
Geburts- oder Taufschein, den Im p f-  bezw. 
Wiederimpsungsschein, und wenn sie von 
einer anderen Anstalt kommen, ih r A b­
gangszeugniß vorzulegen.

Dr. Gymnasialvirektor.

I k o r n e r  8 l r s 8 8 e n d a k n .
Von heute ab w ird  nu r auf vor­

herige Bestellung gegen 1 M ark voraus 
zahlbar zu dem Frühzuge B e rlin , Ab­
fahrt 5.50 vom Betriebshof, ein Pferde­
bahnwagen abgelassen. Allenfalls zu­
steigende Fahrgäste zahlen doppelten 
Fahrpreis. Bestellung n im m t jeder 
Schaffner entgegen.

Thorn  den 4. Oktober 1895. 
Betriebsverwaltung der Thoruer 

Straßenbahn.

' Gekramtker

in krsislaxeu von Alk. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 pr. Vs To. >virä allen 
k'reunäen eines keinen Oetränkes als 
anerkannt beste Alarke empkoülsn.

Oarantie kür exquisites 4roma, 
absolute L e in iie it unä llolle L r -  
xiebigkeit.

Aieäerlaxe in H w rn  bei
Hugo e>LL88, L 6o .

2 L e h r l in g e ,  " V
die K ä c k r re i zu erlernen, könnensi ck meld. 
bei 8 « lU H v ilT « ii,  Sckuhmacherftraße 18.

Den geehrten Herrschaften die ergebene M itthe ilung, daß ich die

früher IZ s «r»» 'sch r U L r t u v r v i ,
Rother W eg und Mellienstr. Ecke»

käuflich übernommen habe.
Das m ir bisher in  reichem Maaße geschenkte Vertrauen bitte ich m ir auch fernerhin

u "  z v la x  K r ö c k e r ,

________________________________ Kunst- und Handelsgärtncr.
M it  dem 1. Oktober habe ich im Hause

U M "  0oppsi'nilru88ti'a888 bin. 26
ein

M a t e r i a l w a a r e n  G e s c h ä f t
verbunden m it

Ausschank bester Viere u. Lmueure
Z E k -  e rö f fn e t .

Gestützt au f langjährige Thätigkeit w ird  es mein Bestreben sein, 
ein geehrtes Publikum  n u r streng reell und prom pt zu bedienen, und 
bitte ich um geneigte Unterstützung. Hochachtungsvoll

L o e o s - l . s u f k i '
fü r  Contore, Bureaus, Gast­

zimmer, Treppenflurr-,
u .

6ooos-fu88m ati6n, 
E  M o l l-K ä u fe r»  "HSG

Delmenhorster 
und R ixdorfer Fabrikate, 

empfiehlt die Tuchhandluug
O e ir l  M i t l i t t « ! , ,

Id o rn , ^ ! l8 l.  I^arlct 23.

Freitag den 4. Oktober 1895
nachmittags 3 U h r:

Verkauf vou altem Lagerstroh
im  westlichen Theil des Barackenlagers.
Garnison Verwaltung Thorn.

XIX in  und außer dem Hause. X I^
(!) Frau Lmilie 8elinosga88, (!)
('.> F r is eu se ,
^  S re ile s lr . 27 (N atlisapolkeke). ^  

ViX ViX X X  v x  v»x

I  F o r m u l a r e .  ^
X  zu ^

z Nchlaßverzeichiliffkli z
^  s ind  v o r r a t h ig  ^

^  6 . v v I l l ß l - y M j ,  Buchdruckerei. ^

ffolliitz M t  ^odx-Vül'ktM Dr. 31.
___________ U H V p p v i,  Musiker.
1 kl. Woh.z. vermiethen B rückenstraße 2 2 .

I v e l m i 8 o l i 6 8  k u r e a u  S

A  fü r ^

W a ffe r le itn n g s - und K n u a lis lit is n s  - A n lü g e n , r

I n g e n i e u r  l o b .  v o n  N e u n e r ,
6opp«rnikn88trrt88e 9,

fülirt IlillmvkMtzrltzitiinAtzli ii. Karantie in 8ü«KZmL88«r ffm v M8.
Kalieeinniotiiungkn, Wa8cktoilktl6n, 0lo8etanlag6n

jeller ärl unä Ausstattung.
EArten-SprvnAäään«, Ü M ran ten , Vru«k8tlin<ler.

F . S k L l s b l ,
liionn, sstziM. Altt'Ilt 14,

t t e r r e n -  u n s  f f n a b e n - V a r k l e r o b e n -  u n s  

I V l a a s s g e s e l i a l t
empfiehlt sein großes Lager in

M M * sämmtlichen Neuheiten von
Herbst- und Winter-Anzug- und 

Paletot-Stoffen,
sowie eine sehr große Ausw ahl in  fertiger Herren- n. Knaben- 
Garderobe jeder A rt, wie Anzügen, Paletots, Jopen, Pelerinen- 
M än te ln , Schlafröcken rc. zu den mäßigsten Preisen.

Iltlesirin-Iokaver!
ämtllvl, konlrolirt unä anal>8»rt, 

garanlirt ^ 
AM" reiner Uaturmein. "WU

V on allen Aerzten seines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg­
lichstes Stärkungsm itte l fü r  Kranke, 
Rekonvaleszenren und K inder w arm  
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flasche m it klk. 
l.oo , Uk. 2.00, KIK. 2.50 unä »1k. 
3.00 im  Einzelverkauf. Bei ß Flaschen 
5 o/o Rabatt.

F ü r  leere Flaschen vergüte 10 P f. 
pro Stück.

Lä. flL 8vkI(0N8k!, Neust. M a rk t 11.
<X><X>0 0 < '^ - 0  ^oxx>oo

Gebe schönen halbfetten
M  T i l s i t e r  K ä s e  H Z
IN Poftkollls L P fd . 30 P f. bei Abnahme 

' / .  Rolle ü P fd. 25 P f., sowie

vollsetten Limburger
ä Pfd. 40 P f.

A lo lk v rv i K I .
del dlikolaiken.

J u n g e  D a m e n ,
welche die Damenfchneiderei erlernen
wollen, können sich melden bei

_______________Schloßftraße 12, 2 T r.

I/inäeem ääoken weist n. d. M iethskom ptoir 
Saranov,8!(I, Schiller, u. Breitenstr.-Ecke. 

^ in  zuverlässiger, junger

M ü lle r g e s e U e
kann sofort eintreten.

Kühlt Ersbowitz b. Schilluo, Kreis Thorn.

W m m z k s M
finden noch A rbe it bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „R othen W eg".

Uimsn L  Kaun.

W itz e  M m n
bei 33 Ps. Stuudeulohn

sucht tl. leute!» SlMl-ermeistor.

(LoncertStoltz. 

Kricgkl- Wkein.
Sonnabend den 5. Oktober cr.

abends 8 U hr:

Km m kem iM lW

Dounerstlig, !0. d .N . abds. 8 W
w ird  in  der

Aula des Gymnasiums

H m  Professor M r k i i l l  ausD aiW
einen

EtzülIieliWsmM
halten über die .

K tz llü88M 8eIirik t fs tz in i l l iZ tz i  k r M k  

M tzZ e  im  L r itz Z e . ,
Alle, welche ein Interesse daran 

daß möglichst zahlreiche Personen ^  ^  
S tand gesetzt werden, nickt nu r mi 
dem Vaterlande zu dienen, sondern "
im Frieden bei Unglücksfällen dre e ,
H ilfe  zu leisten, insbesondere auck ^
welche bereit sind, sich der kostenlosen 
bildung durch einen hiesigen Arzt zu u 
ziehen, w-rden freundlichst e inae lade rn^ -

H e u t e  Donnerstag den 3. Dkto e 
abends

N r« rs te s s o »
—  eigenes Fabrikat — ^

v v r d v l i i c k e r K  m i t  s ^ r e l e o n e e r
wozu ergebenft einladet „  p4

« .  8 e d i k f e l b k i n ,
Jeden Dienstag und Freitag

Verkauf von Sraunmer»
literweise, L L tr . 10 P f. bei H errn  
Heiligegeiststr. 19.

B r a u e re i Ik > .

«  >»"7,2.10SS1 
2.01 7 .^  
2.45 7.0b

Fahrplan.
Von rborn «>»

valmse« 1̂
Sedvases I7 M 10.53 
lnEsrl.I6.49 11.52 
^lelLnä. 11.00 6.36 
Vrombor5l5.22j 7.18 gN.'

!n Ikorn
Halms-« I? ? ^ ! i iÄ  ^ -̂3 10-16 SedSnsev lS.ldsll.A 
InoKrarI.l6.09,10.01 
Hol»°ll. »4.42, 9.36

ul?11.06

vro m hvr§»6.26 i 10.31 -
tz. OiltiA vom l.  OiL"-

-rkorll^k"^°

10̂ 27 i10.16 
6.45

I8«s.

>

re ffe  F r e i t a g  m it  schönen

^  Räucheraalen
S p e c k b ü c k lin g e n  u. Flunder»

auf dem A l t « .  Markte cn,.
N. rilivss »us Wollin s. !> ^ —

Mein Grundstück
G r .  M o c k e r ,  Lmdenstraße 41. beite? ^ 
aus W ohnhaus und Stallgekaude n > ^  
M orgen Gartenland w ill ich unter gunl 
Bedingungen verkaufen. .-gaUs-

L n e r iM n n 8 l i1 ,  M a u re r-A m ts h ^ ^

IWrm Mll feosA.
komplett, bei Hausabbruch »
Wonnen, gesund, zu verra' > 
im Baugeschäft Rlsdrle»»^.

Junge Damen» ,
welche das P u h ka ch  gründlich ^   ̂
wollen, können sich melden bei

________________ A lt» . M ark t 12.— ^ - 7

Llviue8» kroiiiM. miidl. Vor r̂ri«"",,,.
sogleich zu vermiethen cl>8sds t b » r ^ - ^

A t M i r t e s Z i M e l A f u L
K v iic k rn ftra tz e  1 6 . 1 ------- '

Eine Wohnung
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ̂ - u -
74, fü r 90 T h lr. hat zu vermiethen ,

, »  N i t L  C u im -r'N ü n e ^ ^

s L lN  möbl. Zrmmer nebst Kadinet 
^  miethen Culmerstraße 15,—

A M - 2. u. 3.
je 6 Z immer und 1 b ie tn »
4 T r., verm ietdet 
s p in  möbl. Z .. Kab., n-
N t  verm. C o p p e r n ik u M a ß e ^ 4 4 ^ - ^V I  verm. E o v v e rn ik u s s tra v e ^ ^ D n

« l .  Z i m n
z Iltgoie WohnunSL

je Entree, 4 Z immer, Küche ^  ^
leitung und Zubehör per ^»Mheres b-

der Schulstraße dieselbe g A ,
ehrliche F inde r w ird  
Empsangnahme
nuna abzugeben E « i» --------

D̂ruck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 233 der „Thomer Presse".
Freitag den 4. Oktober 1895.

Hin Areund der Prügelstrafe.
. Bei den Beduinen besteht folgende S i t t e : W enn ein frem ­
de Beduine Gastfreundschaft in einem Z eltlager begehrt, und 

kommt aus einem Pferde dort an , so fesselt er sein P ferd  und 
"ergiebk die Schlüssel zu den Fesseln seinem W irthe, zum Zei- 

er nicht die Absicht habe, zu stehlen und dann davon- 
- D ie nachfolgende kleine Erzählung, die ein Q rientrei-

»ver in „S tan g en s  Reise- und Verkehrszeitung" zum besten giebt.

^ n ,  daß 
Seiten.

>rd beweisen, wie sehr diese S i tte  begründet ist.
Auf dem Wege von D am askus nach Baalbeck kam ein 

ältlich aussehender, gut gekleideter A raber an u ns herangeritten 
bat uns, die Nacht in unserem Z eltlager bleiben zu dürfen, 

i^  erzählte, daß er ein Nachkomme von Abd el Kader sei und 
?  Baalbeck große Heerden Vieh verkaufen wolle. A ls  sein edles 
tvß bewundert w urde, zeigte er uns dessen, auf viele Ahnen 

E le n d e n  S tam m b au m , der bei den A rabern oft ausgezeichnet 
Li ^ m g e  Herren von uns interessirten sich bald für den 

Er ein äußerlich ritterliches Wesen zur Schau  trug  
am "W erden; noch durch seine Reiterkünste die Aufmerksamkeit 
» il  ^  ^  lenken verstand. N ur eine seiner Gewohnheiten w ar 
 ̂ cht geeignet, die fü r ihn bei allen erwachte S ym path ie  zu 

Ar ^  tfug  nämlich einen kleinen Taschenspiegel und ein 
 ̂ urftchen bei sich und brachte diese Gegenstände so oft zum V or- 
bA !", um sich seinen S ch n u rrb art fortw ährend nach oben zu 
> f , daß m an leicht an einen vierhändigen Bewohner des 

glschen G arten s erinnert werden konnte. Aber wer viel im 
i>v>-^ "^ iß  recht gut, daß die Bewohner vieler Gegenden 
du» ' gleichen, und au s  diesem G runde achtete m an

diesem Falle weniger auf die große Eitelkeit des Be- 
s  auffallend chevalereskes Benehmen.

Abin,^ ^ K avalier behandelte man dann den Frem den auch am  
»>ü Z eltlager errichtet w ar. E r wurde eingeladen,
dlu-fk ^  D ragom an  zu speisen, einige Herren unterhielten sich 

>, ^°^"" tsche r m it ihm, boten ihm Z igarretten  an und 
d>an Aufmerksamkeit, und so kam es, daß, a ls
erlipL ?  ^ b e g a b ,  der D ragom an dem Fremden sogar 
duck i», ^  öu den Fesseln des P ferdes abzugeben, weil
uch er ,hn wirklich für einen K avalier hielt.

l ° » ,a . i i  "der den Schrecken aller, a ls  sich unser G ent-
Diitte, n ^ > . k Oanz gemeiner Dieb en tpupp te! Gegen
hoben Eht hatte er sich nämlich heimlich von seinem Lager er- 
>»ic er i^in l M  eines H errn , den er beobachtet hatte,
bkuncien E ^Werthsachen unter seinem Kopskissen verbarg, einge- 
Ar„, wurde gerade in dem Augenblick von dem kräftigen
iremde L  M-rdekneckte festgehalten, a ls  er sich das
'hm r u n ä ^ s t " E b -  Nach orientalischer S i tte  band m an 

zunächst die Ellenbogen auf dem Rücken zusammen, behielt

ihm den übrigen Theil der Nacht a ls  Gefangenen und ließ ihn 
dann am M orgen, an ein M aulth ie r festgebunden, a» dem W ei­
te rtran spo rt nach Baalbeck theilnehinen. D ie Pferdeknechte, denen 
in der Nacht die Wache über das Z eltlager zufällt und die für 
die vorkommenden Diebstähle verantwortlich gemacht werden, hatten 
natürlich alle Ursache, ihren G ro ll gegen den frechen Dieb a u s ­
zulasten, und sie thaten dies auch tüchtig, indem sie den G efan­
genen m it zahlreichen Püffen  bedienten. Doch noch sah der B e­
duine sein stolzes Roß, das w ir m itfühlten und das er so hoffen 
d u rfte , zurückzuerhalten, während es sicher für ihn verloren w ar, 
sobald er vor den G ouverneur von Baalbeck gebracht wurde. 
Trotz seines vorher zur Schau  getragenen S to lzes verlegte er 
sich nun also aufs B itten und erklärte sich bereit, a ls  S tra fe  eine 
gehörige Tracht P rü g e l auf sich nehmen zu wollen, wenn er nu r 
sein P fe rd  wieder bekäme. D azu ließ m an sich endlich auch be­
reit finden.

E in  Exempel aber m ußte, zur V erhütung ähnlicher Fälle, 
sta tu irt werden, und so wurde angesichts der Reisegesellschaft die 
Exekution an dem sauberen S p rö ß lin g  des großen Araberhelven 
ohne langen P rozeß vollzogen. E r  nahm auch die zahlreichen 
Schläge, die auf ihn niedersausten, m it großer R uhe entgegen, 
und obwohl sein Rücken ihn sicher gewaltig schmerzen mußte, so 
bemühte er sich, nachdem er seine genügende P o rtio n  Hiebe fort 
hatte, doch, uns mit möglichst glückseliger Miene seine D ankbar­
keit für die an ihm vollzogene A rt der Gerichtspflege auszu­
drücken ; hatte er doch nun die sichere Aussicht, sein herrliches, 
ahnenreiches Roß wieder zu erhalten. E r  bückte sich vor jedem 
von uns bis zur Erde und küßte uns allen den S a u m  des M a n ­
tels zum Zeichen der Unterwürfigkeit.

D ann  r i t t  er stolz, wie er gekommen w ar, davon. D er 
edle S p rö ß ling  Abd el Kaders hat, wie w ir erfahren, später 
seine Vorliebe für die P rügelstrafe noch öfter bei ähnlichen G e­
legenheiten an den Tag gelegt, schließlich aber soll m an ihm 
einm al doch nicht n u r die Schlüssel zu den Fesseln, sondern auch 
d as schöne Thier selbst abgenommen haben, weil ihm das S teh len  
leider ebenso zur Gewohnheit geworden w ar, wie das Bürsten 
seines S chnu rrbartes.

Literarisches.
( Adr e ßbuc h  d e r  de u t s c he n  M  a s c h i n e n - J n d u s t  r i e  rc. f ü r  

1895.) Bon hervorragender Bedeutung für die gesamrnle deutsche Maschinen- 
Jndustrie und die mit derselben in Geschäftsverbindung befindlichen Handels­
zweige ist die soeben bei Friese <L von Puttkammer in Dresden erschienene 
zweite Auflage des Adreßbuch der deutschen Maschinen-Jndustrie, Eisen-, 
Stahl- und Metallwerke für 1895/96 herausgegeben unter Mitwirkung von 
Alfred Holzt, Direktor des Technikum Mittweida und anderer bewährter 
Fachmänner. Das ca. 1300 Druckseiten umfassende Werk (Preis 20 Mark) 
dürfte infolge seiner anerkennenswerten Übersichtlichkeit und Reichhaltigkeit 
der Industrie selbst, als wie auch dem Handel treffliche Dienste leisten und

verdient als unentbehrliches Nachschlagebuch jeder Geschäftsbibliothek einver­
leibt zu werden.____________________________________________________

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  D e r in H am burg wohnhafte Schrift­

steller und Jo u rn a lis t H arbert H arderts hat sich gestern M orgen 
durch einen Revoloerschuß in seiner W ohnung taS  Leben ge­
nommen.

( N i e d r i g e r  W a s s e r s t a n d  d e s  R h e i n s . )  Aus 
Btebrtch wird gemeldet: D er W afferstand des R heins ist so 
niedrig, wie kaum je zuvor. S e it  gestern hat die Köln-Düssel­
dorfer Dampsschifffahrls-Geslllschaft ihre F ahrten  vollständig ein­
gestellt. Auch sonst liegt die Schifffahrt gegenwärtig fast voll­
ständig nieder.

( S  ch t f  f s w c r f t b r a n d.) I n  Boulogne sur M er 
brennen die großen Schiffsw erften der vereinigten Rheder. B is ­
her find sieben im B au  begriffene Schiffe zerstört.

( H u m o r  a u f  d e r  B ü h n e . )  B randon  T hom as erzählt 
eine lustige Geschichte au s  seinem Schauspielerlebcn. E r  gab 
einst in der P rov inz  den Bösewicht in einem der in England so 
beliebten K rim inal-Schauspiele. Zm  dritten Akte hatte m an ihn 
gefangen und in ein Zim m er m it vergitterten Fenstern einge­
sperrt. „Flucht w ar natürlich —  die Rolle schriebs doch so vor 
—  mein erster Gedanke. Ich  eile zu der einen T h ü r : V er­
schlossen ! schreie ich wüthend und rü ttle  noch ein p aa rm a l d aran . 
N un schleiche ich mich zu der zweiten: Verschlossen! stöhne ich 
in wilder Verzweiflung auf. Und jetzt zu der dritten  Thür. D ie 
springt sperrangelweit au s! Ich  aber ziehe sie zu, drehe den 
Schlüssel um u n d : Verschlossen, sage ich dum pf und sinke wie 
vernichtet auf einen Sessel nieder. Zn meinem ganzen Leben 
aber habe ich nie wieder so einen Beifall gehabt, nie wieder das 
Publikum  so viel Thränen vergossen —  vor L achen!

Die zwölf Ursachen zum Heirathen.
D er Erste th u t's  um  die D u k a te n ;
D er Zweite um ein hübsch Gesicht;
D er D ritte  will nicht länger w arten ;
D er Vierte, weil M am a so spricht;
D er Fünfte, um  sich zu ergötzen;
D er Sechste ist nicht gern a l l e i n;
D er S iebente will zur R u h ' sich setzen;
D er Achte denkt, es muß m al se in ;
D er Neunte th u t's  au s M itleidstriebe;
D er Zehnte blos au s w ahrer L iebe;
D er E lst' und Zw ölfte sind so d u m m ;
S ie  wissen selber nicht, w arum .

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n i n  Thorn.



Faschinenverkaus
in -er Kimmereisorst Thorn.
Aus dem Einschlage 1895/96 werden die 

Kiefernfaschinen nnd Buhnenpfähle, sowie 
Weidenfaschinen von der Ziegeleikämpe zum 
Verkauf gestellt :

Los 1. Barbarken: ca. 138 hdt. Kiefern- 
altholzfaschinen,

Los 2. Olleck: ca. 85 hdt. Kiefernaltholz- 
faschinen, 25 hdt. Buhnenpfähle,

Los 3. G u ttau : ca. 131 hdt. Kiefernaltholz- 
faschinen,

Los 4. S te ino rt: ca. 138 hdt. Kiefernalt- 
holzfaschinen,

Los 5. T ho rn : ca. 75 hdt. Weidenfaschinen.
Die Verkaufsbedingungen können im 

Bureau I unseres Rathhauses eingesehen bezw. 
von demselben gegen Erstattung von 40 Pf. 
Schreibgebühren abschriftlich bezogen werden.

Gebote auf ein oder mehrere Lose bezw. 
auf den ganzen Einschlag sind m it der Ver­
sicherung, daß Bieter sich den Berkaufsbedin- 
gungen unterw irft und m it genauer Angabe 
des Gebots fü r 1 hdt. Faschinen nnd 1 hdt. 
Buhnenpfähle bis einschließlich Mittwoch den 
9. Oktober d. J s . wohlverschlossen an Herrn 
Oberförster Baehr zu Thorn abzugeben, wel­
cher auf vorherige Anfrage nähere Auskunft 
über die Schläge rc. ertheilen wird.

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Donnerstag den 10. O ktober d. J s .

v o rm itta g s  10 U h r 
auf dem Oberförsterdienstzimmer (Nathhaus 
2 Treppen) in  Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter zur Eröffnung bezw. Feststellung.

Thorn den 27. September 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der Stadtwacktmeister 8amuel topp ist 

m it dem heutigen Tage bei der hiesigen 
Polizei - Verwaltung als Polizei - Sergeant 
probeweise angestellt, was zur allgemeinen 
K-nntniß gebracht wird.

Thorn den 1. Oktober 1895.
Der Magistrat.

M o h N U N g .  k E t a ^ 4 Z im m '
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
M ark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

N. 8okul1r, Neust. M arkt 18.

*
X
*

W M -  V a . a . r v » I a , s G r s
wird von heule ab im früheren

KottfellN'schen Laden, Seglerstraße 26,
2  N E "  bis 3V. Oktober
^  H e  ck v  NR a n i R v k m k a r v i r  k r e i s e  L o r t x e s e t L t .  ^

K  S r U L u s  N v n L l l r i v k » .  K

X
*

Habe mich hierorts als

Lalller u. Tapezierer
niedergelassen. Sämmtliche in mein Fach 
schlagende Arbeiten, neue und auch Aus­
besserungen, werde ich bestrebt sein, gut. 
schnell und wohlfeil auszuführen.

Meine Werkstatt und Wohnung be­
finden sich

Schlachthausstraste 40.
ssranr lllanltiey, Sattler.

Kutk unä billige

I-ektüre kür die langen ^Viutöradencla 
(monatlioll l Nk.) bieter mein ckournal- 
I6862irlr6l. V7ö6b6nt1io1i 12 .lournale 
krei ins Uau8. Restellun^en erdige 
umAebenä, da nur noeb >veniA6 Ante 
Uappen frei.

Ibo rn . ^T L8 tu«

Bestes amerikanisches Petroleum
per Liter 17 Pf. liefert 

kcluarä Kobnerl, W ind- u. Bäckerstr. - Ecke.

Ot«« 8« M
2 möbl. Vorderzimmer, m it auch ohne Bek., 
v. 1. Oktbr. zu verm. Klosterstr. 20, parterre.

Bürsten- u. Pinselsabrik
von

Paul vlasejeveski.
Empfehle mein
gut sortirtes

Bürsteu- 
Waarenlager

zu den
billigsten

Preisen.
Oerlxmtr. 35.

k i a n o l o r t s -
fsbrilc l.. llerrmann L llo.,

K e r l in .  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in  neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko.______________________

sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. vowbrovski, Buchdruckerei.

Bäckerei Eröffnung.
Dem aeehrren Publikum zur ge­

fälligen Kenntnißnahme, daß ich in 
Thorn, Gerbersir. l4, eine 

v r i v k s L v i  
verbunden mit Knchrnbäckerei er­
öffnet habe, und bitte mein Unter­
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hocbachtunasvoll
LL. R »«1«.

Elektrische Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

klitradltzittzr uixl 1'tzltzillloii-
D ,  L n lL Z M

W ^ W  zu sehr billigen Preisen.
V H M  Einziges Thorner Spezial-Geschäst.

Ke8ie!<l, Mechaniker,
__________ Grabenstraße 14._________

K Ä S W l i o l V N l l l .
M ein i. d. Subhast. erstanden, schuldenfr.

Grundstück
a. d . O r .  M o c k e r m it neuem massiven 
Wohnh. u. ca. 1 M org. Ackerl., erheb lich . 
M ie lh s rib e rsch . verkaufe - r g d .  b itt .  u. 
S elbstkastenpr.. da in  Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
0. Pie1r>l(on8l(i, Gerberftraße 18, I.

8 Sttvv M ark
zur 1. Stelle eines neu ausgebauten 
Grundstücks in Culmsee, Feuerversicherung 
1450V M k., von sasort gesucht. Off. v. 
Kapitalist, u. X. 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb.

Zimmerleute
und

S t e l l m a c h e r
stellen jeder Zeit ein

______Ulmer L Kaun.
UM" Einen Siohn^WU
achtbarer E ltern sucht als K e h r l i n s  

l). 8 vl»«t«v, Bäckermeister.

L Z L b s v I l v r
gesucht.____________8  v la a i .

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme. Zu erfragen 
in  der Expedition dieser Zeitung.

Miethskonlrakts-
Formulare

sowie

Mieths-OmttiWMlhtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben._____0. vombro^LI, Huchdruckerei.
Möbl. Zimmer zu verm. Tuckmacherstr.^

l möbl. Zimmer
s L in  möbl. Zimmer nebst Kabinet fü r 2 
^  Herren m it Pension zu vermischen

_________ «nlmerttraße 15, I L r.
I n  der 2. Etage meines Hauses Mellieri- 

straste 81, Ecke Thalstr., ist vom 1 . Oktober 
d. Js . ab eine

herrschaftl. Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und Zub. 
ev. m it großem Werdest«!!, zu vermlethen. 
Näheres zu erfragen Windstraße 5, I  T r . i .

i l .

Gesucht per I. 2Iprr»

e i n  L a l l e n ,

Druck und «erlag von C. Dombrowskt in Thorn.


